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Folgen des Falles von Przemysl
Der Sturm auf die Neutralen

rjr Arbeit und Fleiß - das sind die Flügel , die tragen über
Kê g und Hügel . Sie haben in Italien jeine Urnwertung aller
rnoraltschen Werte herbeigeführt , sie sollen nun auch die neu¬
tralen Balfanvölker  zu Helfershelfern des unersättlichen
russischen Nachbarn machen. Wir lesen alltäglich , tvie die Diplo¬
matie der Großmächte Kabinette umschmeichelt, die man einst
tu besseren Tagen als unbedeutende Faktoren beiseite schob, die
höchstens geeignet waren , als Schind lud er zu dienen . Doch die
.Zeiten haben sich geändert . Die Zermalmung des .Gegners miß¬
lang kläglich, und so erschien Italien , um hie tiefgesunkene Wage
d<S Dreiverbandes in die Höhe schnellen zu Lassen. Heute ist
man ganz Mresfend der Meinung , daß auch der Treu¬
brüchige das Schicksal nicht aufzuhalten vermag.
Die letzten Retter in der Nvt sind «die Balkanvölker , und da
mittlerweile Griechenland durch einen kräftigen Wink mit dem
Zaunpsahle zu verstehen gegeben hat , daß es der Scylla und
Charybdis des Treiverabndes weit aus dem Wege gehen will , so
bleiben nur Bulgarien und Rumänien übrig , die in den Strudel
des Unglücks hineingezogen werden sollen. Es ist schwer, sich ein
genaues Bild von den Vorgängen zu machen. Bald heißt es,
daß die Verhandlungen dem Abschlüsse nahe seien, bald hört man
von gescheiterten Bemühungen , bald wird v»n einem rumänisch-
bulgarischen UebereinkomMen zu gemeinsamem Handeln gesprochen.
Und dann geht wieder die Meldung durch hie Presse , daß die
beiden Völker verschiedene Pfade wandelten , eine Meldung , die
man mit gutverständlichen Tatsachen belegt . Aber man ist miß¬
trauisch geworden , seit Italien mit seinem Mkünftigen Geschicke
spielte, seit hier bald diese, bald jene Nachrichten, die sich v»)ll-
ständig widersprachen , in di» Presse lanciert wurden . Wie da¬
mals, so ist auch heute manchem von stlldem so dumm , als ging
ihm ein Mühlrad im Kops herum , i t : ! ' . ! i : f » i

Bezüglich Bulgarien  hegen wir nicht die gerin gsten
Befürchtungen.  ES ist noch nicht lange her , da dieses Doll
den schlagenden Beweis dafür erhielt , wie Rußland und Serbien
zu handeln pflegen , wenn sie Herrn der Situation sind . Auch
franzvsenfreundliche Gesinnung hat im Lande der Bulgaren leinen
Nährboden gesunden . Me letzte Kriegsanleihe wurde in Deutsch¬
land aufgebracht . Zudem hat Bulgarien keinerlei Reibungsflächen
mit Oesterreich-Ungarn , während es mit Rußland und Serbien
noch abzurechnen hat . ES zeugt von maßloser Unverschämtheit
unserer Feinde , wenn sie trotzdem das Kabinett in Sofia gegen
die verbündeten Zentralmächte aufhehen wollen . Was haben die
armen Teufel zu bieten ?! Gewiß verlockende Anerbietungen in
Hülle und Fülle . Nur schade, daß man dieselben Gebiete nicht
zwei Völkern überlassen kann, und daß man Köder hinwirft , die
im hohen Rate längst für Serbien bestimmt waren , und auf die
Serbien , von seinem Gesichtspunkte aus gesehen,, durchaus An¬
spruch erheben Muß . Man verhehlt sich in Bulgarien nicht, daß
der Bierverband zuerst Serbien unter .seine Fittiche nehmen wird,
wenn die Würfel gefallen . Bulgarien hätte seine Pflicht getan,'
Bulgarien könnte gehen. Und dabei übersieht man nicht, dag
bis jetzt Deutschland und Oesterreich die sichersten Bürgschaften für
einen günstigen Ausgang des Krieges besitzen. Die Waffen zu
erheben , wäre Torheit und Vermessenheit,  die wir
von den leitenden Staatsmännern Sofias nicht zu erwarten
brauchen, I i ; ! . , -

Weniger günstig sind die Auspizien in Rumänien . Hier
herrscht eine franzosenfreundliche Stimmung und die Parteien
bekämpfen sich, weil die Meinungen darüber hart aufeinander-
stoßen, wem man seine Unterstützung leihen soll. Neuere Mel¬
dungen besagen, daß zwischen Deutschland , Oesterreich
und Rumänien  ein zurzeit unkündbares Abkommen
bestände. Doch was sollen Verträge , nachdem Italien den Dolch
gegen seine Freunde .gezückt hat ? So wäre es an sich gar nicht
verwunderlich , wenn ein Abkommen zwischen Rumänien und Ruß¬
land zustande käme. Rumänien hat zwei nicht gerade bescheidene
Wünsche. Es verlangt von Rußland Befsarabien und von Oester¬
reich Siebenbürgen , wie das Banat . Da der Ertrinkende bekannt¬
lich nach dem Strohhalm greift , so wäre immerhin der Fall denk¬
bar , daß Rußland Befsarabien freiwillig abtritt und sich für einen
Wechsel auf Siebenbürgen die militärische Hilfe erkauft . Vor
allem England wird auf eine solche oder ähnliche
Lösunghinarbeiten. |$enn England allein hat sich sin diesem
'Kriege kühlen Verstand bewahrt und weiß, daß es keine Zeit
und keinen Helfershelfer zu verlieren gilt . Die eine Zeitung
spricht von der kritischsten Phase seit der Krieg begann , die andere
erkennt die schwere russische Niederlage in Galizien . Einmütig
gesteht man zu, daß Deutschland jdie Welt nicht nur in Schach hält,
sondern mcch Schläge von staunenerregender Kraft versetzt. Grund
genug zur Furcht , daß dem Russen der Atem ausgehen
könnte! Grund genug , um durch selbstmordähnliche Abtretungen
die letzte Hülfe zu erkaufen ! Ob es sgelingt, vermag niemand zu
sagen. Man sollte ja annehmen , daß der Verstand der .Ver¬
ständigen sich von den Geschlagenen abwenden würde , aber wir
haben in den letzten zehn Monaten so vieles Unverständige er¬
lebt. daß uns ein weiterer Fall nicht überraschen darf.

14580 Russen gefangen
Großes Hauptquartier , 5. Jnni . jAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Um die Reste der Zuckerfabrik bei Souchez  wirb Wei¬

ter gekämpft. Zurzeit ist sie wieder in dem Besitz der Fran¬
zose«. Die feindlichen Angriffe bei Neuville wnrdeu abge-
wiesen. Der Flughafen Dommartemon bei Nancy wurde
mit Bombe « belegt.

östlicher Kriegsschauplatz:
Im Anschluß an bie gestern bei Rawdsyany und Sawdy-

«iki abgeschlagene« russischen Angriffe stießen unsere Trup¬
pe« v,r , warfen de« Gegner, der den Brückenkopf räumte und
machten 1978 Gefangene.  Weiter nördlich fanden in der
Gegend Popeljany  für uns erfolgreiche Reiterkämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich Ja ros lau ist die Lage «»verändert. Oestlich

Przemysl  befinden sich die Truppen des Generals von
der Marwitz im Verein mit österreich-ungarische« Kräften
im Borgehen, in der Richtung Mosziska . Die Armee des
Generals von Linsinge« hat den Feind auf Ka l « s «nd
Z « r a w n » zurückgeworfen.

Großes Hauptquartier,  8 . Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Angriffe gegen unsere Stellung am Ostabhang der Lo-
rettehöhe wurde« unter schweren Verlusten für den
Feind abgeschlagen.  Nur nm wenige vorspringende
Grabenstücke wird noch gekämpft. Die Reste der Zuckerfabrik
bei S o n che z find noch im Besitze der Franzosen.

Im Dorfe N e « » i l l e gingen zwei Hänsergruppe« »er-
lore«.

Feindliche Minenstollensprengungen in »er Champagne
-lieben ohne jede Wirkung.

Wir belegten gestern die Festung C a l a i s «nd de« Flug¬
hafen Clöment bei Lnnäoille mit Bombe ».

östlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Offensive in der Gegend Sawoyniki, der sich die

nördlich«nd südlich stehenden Truppen anschlosien, gewann
»ach Osten weiteren Bode «. Die Zahl der Gefange¬
ne»  erhöhte sich auf 3858.

Weiter südlich bei Ugiany wnrde der Angriff einer rus¬
sischen Dioifion abgewtesen.

Südlich des Njemen trieben deutsche Truppen feindliche
Abteilnngen auf die Linie Sapiezyski—Wilki zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Dentsche»nd österreichisch-nngarische Trnppen haben öst¬

lich » r z e m y s l den Feind bis in die Gegend nordwestlich
und südwestlich von Mosziska znrückgeworfen.  Die
Armee des Generals v. Linsinge» hat den feindlichen Brücken¬
kopf bei Z « r a w n o a e stü r m t «nd ist im Begriffe, den
Dnjestr-Uebergang bei diesem Ort zu erkämpfe«. Auch weiter
südlich schreitet die Berfolgung »orwärts . Sie brachte«ns
bislang 18 888 Gefangene » 8 Geschütze , 14 Maschi¬
nengewehre . , , i

Oberste HeereSlettnng.

Guter Fortgang in Galizien
W i e n,  5 . Juni . (» . T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart 5. Juni 1915: ^ ^
Oestlich Przemysl  vermochten dre Ruffen bei Me¬

tzi ka n i cht Stand zu halten.. Die Verbündeten drangen
kämpfend gegen Mosziska  weiter vor. Im Gebiete des
nntersten San wurden mehrere Vorstöße des Feindes abge¬
wiesen. Verbündete Trnppen rückten von Westen her nahe an
Kalusz und Zurawno  heran.

Die Kämpfe am P r « t h danern fort. Der Gegner griff
hier an mehrere« Stellen heftig an, wurde aber an den Fluß
zurückgeworfen.

ImTiroler und Kärntner  Grenzgebiet hat sich auch
gestern nichts Wesentliches  ereignet . Ein feindliches
Bataillon, das sich im Gebiete des Stilfser -Joches gezeigt hatte,
wurde oertriebeu. In Judicarien,  im Etschtale, auf den
Plateaus Folgaria - Lavarone  und au mehreren Punk¬
ten der kärntuerischen Grenze wird der Geschütz ! ampf  fort-
geführt.

Im Küstenlande blieben bei einem blutig abgewiesenen
Angriff von vier italienischen Bataillonen auf unsere Stellung
nördlich Tolmein 3 Offiziere nnd 58 Man« in unseren Händen.

Verluste der Italiener
W i e n , 6. Juni . sW. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart, 6. Juni 1915:
Die verbündeten Truppen kamen gestern östlich Przemysl

nahe an M o sz i s ktf heran «nd erstürmtenStarzawa.
In R u ss i sch- P o l e n ist die Lage unverändert.
Die ans dem Raume von Stryj ostwärts verfolgenden

verbündeten Truppen eroberten den Dnjeftr-Brückenkopf Zu-
rowno «nd schlugen den Feind neuerdings nördlich Kalnfz.

Am Pr n t h wird weiter gekämpft.
Im Tiroler und im Kärntner Grenzgebiet beschränkt sich

der Feind ans wirkungsloses Artillcriefener. Er meidet den
näheren Bereich unserer Stellungen . Im Gebiet von Lavarone-
Folgatia eröffneten nun «nsererseits schwere Geschütze das
Feuer ans die feindlichen Grenzforts.ans die feindlichen Gren . .

An der küstenländischen Front  beginnt der
Artilleriekampf heftiger zu werden. I « den Gefechten am Krn
hatte« die Italiener erhebliche Berlnste. Am Südhange des

Berges wnrdeu 886 feindliche Leichen gefunden. Auch ei» Ver¬
such des Gegners, bei Sa grado  den Jsonzo z« überschrei¬
te«, wurde blutig abgewiese«.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Deutscher Luftangriff anf die Humbcr-Mündnng
und Harwich

Berlin,  5 . Juni . (W. T.-B. Amtlich.) Am ö. Juni
hat ein dentsches Unterseeboot  einen russischen
Minenkrenzer  der Amnr-Klaffe bei Baltischport ver¬
senkt.  ,

In der Nacht vom 4. zum 5. Juni führten »nsere Mn»
riueluftschiffe Angriffe  gegen die befcstigte Hnm-
ber - Mündnng  nnd den Flottenstützpnnkt Harwich  ans.
Die Hafenanlagen von Harwich wnrden ausgiebig und mit kal¬
tem Erfolg mit Bomben belegt. Zahlreiche starke Brände
mit Explosionen, darunter ei« besonders heftiger »on einem
Gasbehälter oder Oeltank herrührend, wnrde» beobachtet.
Ferner wnrde eine Eisenbahnstation  mit Bombe» be¬
worfen . Unsere Luftschiffe  sind heftig durch Lanb-
und Schiffsgeschütze beschosien, aber nicht getroffen worden.
Sie find wohlbehalten znrückgekehrt.

Die Eroberung Przemysls
Aus dem Großen Hauptquartier erhalten wir über den

Fall der Festung Przemysl  folgendes Telegramm:
Als am 2. Mai die Offensive der Verbündeten in Westgalizien

einsetzte, mochten wohl nur wenige ahnen, daß schon vier Wochen
später die schweren Belagerungsgeschütze der Zentralmächte ihr
Feuer auf Przemysl eröffnen würden . Die russische Heeresleitung
war für diese Möglichkeit kaum vorbereitet . Sie schwankte hin
und her , ob sie die Festung , wie eS ursprünglich geplant war,
„<ui9 politischen Gründen " halten oder „freiwillig räumen ?--sollte.
Unsere Flieger meldeten fortwährend die Hin - und Her-
märsche aus der Festung.  Am 21. Mai schien man sich zu
einer Räumung der Festung entschlossen zu haben. Trotzdem wurde
sie acht Tage später zäh verteidigt . Der General von Kneußl
schob die Einschließungslinie seiner bayerischen Regimenter von
Norden her näher an die Festung heran . Um 1l Uhr vormittags
begannen die schweren Batterien die Bekämpfung der Forts der
Rordfront . In der Nacht vom 30. zum 31. Mai schob sich dis
Infanterie näher an die Drahthindernisse heran . Sie wartete
die Wirkung der schweren Artillerie ab. Diese bannte die Ver¬
teidiger in die Unterstände , sodaß unsere Infanterie aus ihren
Schützengräben heraustraten und von der Brustwehr aus dem
gewaltigen Schauspiel der Vernichtung zusehen konnte. Die leich¬
teren Geschütze des Angreisers fanden in _den von den Russen
seinerzeit ausgebauten Batteriestellungen ihrer damaligen Ein¬
schließungsstellung eine ideale Ausstellung. Auch der General von
Kneußl fand mit seinem Stabe und demjenigen der Artillerse-
sührer in den von den Russen bei Batycze angelegten Beobach¬
tungsstellen beste Unterkunft . Von diesem nur wenig mehr als
zwei Kilometer von der Fortlinie entfernten Punkte übersah man
die ganze Front der Forts  10 bis  11 . Am 31. Mai , nach¬
mittags 4 Uhr, schwiegen die schweren Geschütze. Gleichzeitig trat
die Infanterie — bayerische Regimenter , ein preußisches Regiment
und eine österreichische Schützenabteilung — zum Sturm  an.
Tie Vernichtung der Werke und ausgebauten Stützpunkte der
Festung durch die schwere Artillerie machte auf die Besatzung
einen derartig zersetzenden und niederschlagenden
Eindruck,  daß diese nicht imstande war , der angreifenden In¬
fanterie nachhaltigen Widerstand zu leisten. Tie Besatzung der
Werke 10a, 11a und 11, soweit , sie nicht verschüttet in den zer¬
schossenen Kasematten lag, floh Unter Zurücklassung des gesamten
Kricgsgerätes , darunter einer großen Anzahl neuester , leichter und
schwerer russischer Geschütze. Dem Angreifer , der bis zur Ring¬
straße vorstieß und sich dort eingrub , antwortete der Feind nur
mit Artilleriefeuer , unternahm jedoch in der Nacht keinerlei Gegen¬
angriff . Am 1. Juni führte der Feind einzelne Bataillone zum
Gegenangriff vor . Diese Angriffe wurden mühelos abgewiesen.
Tie schwere Artillerie kämpfte nunmehr die Forts 10 und 11
Nieder. Das preußische Infanterieregiment Nr . 45 erstürmte im
Verein mit bayerischen Truppen zwei östlich des Forts 11 ge¬
legene Schanzen , die der Feind zäh verteidigt hatte . Am 2.  Juni
mittags 12 Uhr stürmte das bayerische 22. Infanterieregiment
das Fort 10, in welchem alle Unterstände bis auf einen einzigen
durch die Wirkung der schweren Artillerie verschüttet worden
waren . Ein Füsilier -Bataillon des Augusta-Garde -Grenadierregi-
mentes nahm am Abend das Fort 12. Tte Werke 10b, 9a und
9b kapitulierten.  Abends begannen die Truppen des Ge¬
nerals von Kneußl  den Angriff in der Richtung auf die Stadt.
Das Dorf Zurawica und die dort gelegenen befestigten Stellungen
des Feindes wurden genommen. Dieser verzichtete jetzt auf jeden
weiteren Widerstand . So konnten die deutschen Truppen , denen
später die österreichisch-nngarische 4. Kavallerie -Division folgte,
die wohlausgebaute innere Fortlinie besetzen und um 3 Uhr
morgens , nachdem sie noch zahlreiche Gefangene gemacht hatten,
in die befreite Stadt Przemysl einmarschieren. Hier , wo als erste
Truppe ein Bataillon des 3. Garderegimentes zu Fuß einzvg,
gab es noch einen letzten Halt vor den abgebrannten Sanbrücken,
die aber durch Kriegsbrücken schnell ersetzt worden waren . Nach
einer Belagerung dvn nur vier.Tagen war die Festung Przemysl
wieder in der Hand der Verbündeten.

Die Russen hatten vergeblich dieselbe Festung monatelang
angegriffen . Obwohl sie Hekatomben von Blutopfern gebracht
haben , war es ihnen nicht gelungen , die Festung mit stürmender
Hand zu nehmen . Sie haben sie nur durch die Aushungerung tzu
Fall gebracht ünd konnten sich nur neun Wochen hindurch ihres
Besitzes freuen . Die energische und kühne Führung hatte , unter¬
stützt von den heldenhaft fechtenden Truppen und einer vorzüg¬
lichen und schweren Artillerie , in kürzester Zeit die große Festung
zu Fall gebracht.
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Das bedrohte Lemberg
'Aus Petersburg wird der „Voss. Zeitung" gemeldet:

Die Medereroberung von Przemysl ist den Russen anscheinend
reicht unerwartet gekommen, denn noch am Dienstag chatte die
amtliche „Armeiski Wjestnik" wörtlich mitgeteilt , daß die Lage
der Festung sich in den jüngsten Tagen nicht verschlechtert habe
und von einer Umfassung keine Rede sei. Nun die Festung gefallen
ist, fängt man an , auch mit dem Verluste Lembergs zu
rechnen.  Aus völlig sicherer Quelle können folgende Anzeichen
hierfür mttgeteilt werden:

Die russische Verwaltung galizis'cher Eisenbahnen ist soeben
von Lemberg nach Proskurow verlegt worden . Russische Banken
stellen seit dem 4. Juni Anweisungen nur noch telegraphisch, nicht
aber durch Postscheckkonto auf Lemberger Agenturen aus . Die vom
russischen Generalstab nach Lemberg entsandten 12
Kriegsmaler  herben soeben die Weisung erhalten , die Reise
dahin zu unterbrechen,  beziehungsweise nach Petersburg
zurückzukehren. Die Heilige Synode hat Donnerstag die Rück¬
kehr der 62 nach Galizien gesändten Popen von dort telegraphisch
angeordnet . Für den 6. Juni war eine besondere Sitzung im
Petersburger Unterrichtsministerium anberaumt worden , worin
die Rückberufung der russischen Unterrichtsverwaltung aus dem
Okkupierten Galizien beschlossen werden soll.
' * Die Russe» auch östlich Dschernomitz im Rückzug

Wien , 6 . Juni . (Ttr. Bln .) Das „Neue Wiener Tazeblatt"
meldet: Die Rüssen sind auch östlich und nordöstlich Tschernowitz  im
Mchuge , verfolgt  von den österreichisch-ungarischen Truppen.

„Sie kritischste Phase des Krieges"
London, «. Juni (SB. T .-B . Nichtamtlich.) Der Heraus-

tzeber der »Daily News ", Gardiner , schreibt: »Wir befin¬
den uns vielleicht in der kr i t i s ch st e n P h a s e , seit der Krieg
begann . Der Kalls Przemysls ist ein Beweis von unter¬
schätzter Kraftreserve , die eS Deutschland ermöglicht, nicht nur
die Welt tat Schach zu halten , sondern auch Schläge von stau¬
nenerrege »der Kraft  zu versetzen. Aber die einzige
Gefahr liegt näher . Sie liegt zuhause. Die größte Hoffnung
der Deutschen ist, daß die Alliierten moralisch zusammen¬
brechen. ES kann nicht geleugnet werden , daß eine gewisse
Berechtigung dafür vorhanden  ist ." Gardiner hatte
einen sehr ungünstigen Eindruck von der letzten Sitzung des
Unterhauses . Das Parlament , sagt er, könnte in Anarchie auS-
arten , die Stellung Englands sei durch daS Koalitionskabinett
Nicht gekräftigt  worden . Ueberall innerhalb und außer¬
halb deS HauseS frage man , ob die neue Regierung drei Mo-
lnate überdauern werde . Man erörterte den wahrscheinlichen
Zusammenbruch  der Regierung  wie eine mögliche
Mißernte , wenn sie aber zusammenbreche, was dann?

London,  ö . Juni . (Ctr. Frkft.) In einem Leitartikel erörtert
die „Daily News " das Fortschreiten zweier weiterer Bewegungen der
Verbündeten: die deutsche Offensive an der Bzura und Rawka,  direkt
bei Marschau, und die deutsche Offensive in Südgalizien . Tie Bewegung,
die bereits die russische Lime bei Stryi  durchbrochen hat, entwickelt sich
verhängnisvoll , und es ist zu befürchten, daß als Folge die Russen ge¬
zwungen werden, ganz Galizien zu räumen,  und daß selbst
Lemberg  fällt . ,Daily News " hofft, daß Rußland, ebenso wie im
Herbst, den ernsten Angriffen aus Warschau widerstehen könne. Deutsch¬
land könne bann nicht soviel Truppen, wie es wünsche, vom Osten weg-
nehmen, um sie gegen Italien und im Westen zu verwenden. Tie
russischen Mißerfolge werden der mangelnden Ausrüstung zugeschrieben.
Rußland habe im Winter nie mehr als zwei Millionen Mann ausgestellt
Und jetzt sei die Zahl der Russen verringert und sie litten Mangel an
Geschützen.

London,  6 . Juni . (Ctr . Frkft .) »Daily Mail " schreibt:
Die Deutschen haben P r z e m y S l eingenommen , nähern sich
Lemberg,  greifen mit großer Stärke die Front vor Warschau
an und entwickeln einen neuen furchtbaren Vor¬
marsch  in den baltischen Provinzen . Es ist möglich, daß die
Stunde nahe ist, wo der deutsche Generalstab mit den Ergeb¬
nissen zufrieden ist und große Verstärkungen an die
Westfront  werfen wird . Die Ankunft dieser Verstärkungen
wird das Zeichen für die Wiederholung der Taktik sein, durch
welche die russische Front durchbrochen wurde . Wir müssen in
naher Zukunft einen weit stärkeren Angriff erwarten als den,
dem wir bisher widerstanden haben. Das einzige Mittel da¬
gegen ist, die Beschießung mit einem noch wütenderen Geschoß¬
hagel zu beantworten . Die erforderliche Menge Geschosse kann
nur geliefert werden , wenn die Nation Lloyd Georges Aufruf
sofort energisch beantwortet.

Manchester,  6 . Juni . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Der
»Manchester Guardian " schreibt : Der Fall Przemysls  ist
schon an sich bedeutend , aber noch bedeutender ist er als neuer
Beweis für die schwere russische Niederlage  in
Galizen.

Der Eindruck in Paris
Genf,  5 . Jnni . (Ctr. Frkft.) Tie Pariser Blätter bringen die

Nachricht vom Fall Przemysls  erst in den Abendausgaben vom
Freitag unter Wiedergabe -des Tagesberichts -des irussischen Gencral-
qnartters. Sie hatten aber schon in ihrer gestrigen Morgenausgabe aus
das Ereignis vorbereitet, das die ganze Pariser Presse fühlbar und t i e ,
beunruhigt.  Die „Guerre Sociale " macht ihre Leser daraus aufmerk¬
sam, daß die Lage aus der russischen Front immer größeren Anlaß zur t
Beunruhigung gebe. Der Oberstleutnant Rousset  gibt ini „Petit
Parisicn " zu, daß die Russen aus der ganzen Front in Galizien große
Mühe haben, Stand zu halten. Tie Situation habe sich dermaßen
kompliziert, daß nichts mehr vorauszusehen sei und daß man sich mit
Geduld wappnen müsse. Die Abendblätter, die den Fall von Przemysl
endlich offiziell zugeben, veröffentlichen gleichzeitig die Rede, die Lloyd
George vorgestern in Manchester gehalten hat, in der er bekanntlich
den Sieg der Deutschen  zugibt und damit erklärt, daß Deutschland
dank seiner festen inneren Organisation stets seine Munitionsvorräte habe
erneuern können, was Rußland nicht gelungen sei.

(Jadeit die Pariser Zeitungen eine eigene Meinung äußern,
J&Uta sie 8j.it dem Ausdruck des Bedauerns  über den „Mißerfolg"

der Verbündeten nicht zurück, bemühen sich aber, dem stanzösischen
Publikum zu erzählen, daß Przemysl eigentlich als Festung keinen Wert
Mehr hatte und -daß der Feind kaum Gefangene und Beute gemacht habe.

Italienische Angst
Lugano,  6 . Juni . (Ctr. Bln .) Ter „Corriere della Sera " be¬

richtet aus Bukarest,  daß die dortige „Epoca" behauptet, König
Viktor EManuel  habe einen Brief an den Zatten gerichtet, worin er
ihn auffordert, so schnell wie möglich die Forderungen Ru¬
mäniens zu erfüllen,  damit es an dem Krieg teilnehmen könne.

Die Haltung Bulgariens
K ö l n , 5. Juni . (Ctr. Frkft .) Einem Sofioter Tele¬

gramm öer „Kölnischen Zeitung " zufolge , hat die Regie¬
rung  eine förmliche Antwort auf das AngebotdeSVier-
verbandes  nicht gegeben , unterhandelt auch nicht , jedoch
werde in absehbarer Zeit eine förmliche Antwort verlangt
werden . Die Regierungsparteien sind geschlossen einig , die
Regierung zu unterstützen , und überzeugt , daß Deutsch¬
land  und seine Verbündeten mehr Aussicht auf
den Steg  haben , sowie daß ein solcher Sieg für Bul¬
garien und seine Hoffnungen von Vorteil  ist.
Trotz des Lärmes der russenfreundlichen Partei ist eS unver¬
kennbar , daß die Hauptmasse der Gebildeten , sowie des Land¬
volkes durchaus abgeneigt sind, zur Unterstützung des ver¬
haßten Serbien  auch nur einen Schritt zu unternehmen
und überhaupt ohne den dringendsten Zwang den Frieden
aufzugeben.

Libaus Kontribution
Petersburg,  4 . Juni . Nach „Rjetschi" hat die Stadt

Libau eine Kontribution von 500 000 Rubel gezahlt . Durch Ver¬
mittelung des amerikanischen Konsuls ist erwirkt worden , daß die
Bezahlung auch durch Naturalien und andere Wertsachen er-
fölgen konnte.

Erfolge der U-Voote
Eine II-Boot -Parade am Bosporus

Konstantinopel,  4 . Juni . (Ctr . Frkft .) Ein Teil der
ins Mittelmeer entsandten Flotille von deutschen Unter¬
seebooten  traf heute früh im Bosporus ein. Die deutschen
Boote paradierten vor dem kaiserlichen Palaste von Dol-
m a b a g t sch e. Das Publikum brachte den Unterseebooten , die in
kurzer Zeit vor den Dardanellen so großartige Taten vollbracht
haben , warme Kundgebungen dar.

Verluste der feindliche« Handelsflotte
Eine nach deutschen Quellen ausgestellte Liste über die Vier--

taste der feindlichen Handelsmarine an der englischen Küste sin
der Zeit vom 18. Februar bis!JJ8. Mai 1915 umfaßt 111 Schiffe
mit zusammen 234 239 Tonnen.  Der Hauptanteil mit
über 215 000 Tonnen entfällt auf englisch  d Dchiiffe :. Unserq
Unterseeboote haben also in den drei Monaten seit dem Jnkraft -t
treten der deutschen Kriegsgebietserklärung gute Arbeit geleistet.
Ter Gesamtverlust der feindlichen Handelsflotten seit Ausbruch
des Krieges ist natürlich viel .größer » Nach *)er am 4. Juni!
von uns veröffentlichten letzten Liste verlor allein die englische
Handelsflotte seit Kriegsbeginn 289 Schiffe mit zusammen
718943 Tonnen.

Der englische Kreuzer »Patrol " gesunken
Berlin,  5 . Juni . (W. T . B. Nichtamtlich .) Die „B. Ztg.

am Mittag " meldet aus Hamburg : Bei Bilemand  an der
holländischen Küste wurden nach einer Meldung des „Hamburger
Fremd -enblatts " drei Rettungsgürtel und Korkwesten mit der Auf¬
schrift : „H. M. S . Patrol"  arigetrieben . Man muß annehmen,
daß dieses Schiff verloren gegangen ist. — Es handelt sich offen¬
bar uni die Ueberreste des kleinen englischen Kreuzers Pa-
t r o l", 3000 Tonnen groß , ein Schwesterschiffdes kleinen Kreuzers
„Pathfinder ", der am 5. Dezember 1914 in der Nordsee durch
„U. 21" torpediert wurde . Es wurde schon früher gerüchtweise der
Untergang dieses Schiffes berichtet.

(Ter Kreuzer „Patrol " ist im Jahre 1904 vom Stapel ge¬
laufen . Er hatte «ine Geschwindigkeit von 25 Seemeilen und war
mit nenn Geschützen von 10,2 Zentimeter Kaliber armiert . Seine
Besatzung zählte 270 Mann .)

Torpediert
Lissabon,  4 . Juni . (Ctr . Bln .) Nach Blättermeldungen

hat das von Liverpool nach Lissabon fahrende Paketboot „Do¬
rn a r a r a " aus das Periskop eines Unterseebootes , das die
„D omarara"  verfolgte , mit Kanonen geschossen. Das Untere
seeboot taucht« unter und verschwand.

London,  5 . Jnni . (W. T. B. Nichtamtlich .) Meldung des
Rcuter 'schcn Büros . Der Dampfer ,Hntim"  ist bei Cap Lizzard
torpediert und versenkt  worden . Die Besatzung von 40
Mann wurde gerettet.

Brest,  5 . Juni . (Ctr . Bln .) (Havas .) Der Dampfer „Pen-
feld"  von Brest wurde gestern im Kanal durch ein Untersee¬
boot torpediert.  Die Besatzung wurde gerettet.

L o n d o n , 5. Juni . (Ctr . Bln .) Reuter berichtet : Das Dampf-
schisf„I v n a" (3344 Tonnen ) und der Segler „C h r y s o p h a su s"
wurden am Donnerstag in der Nähe der Fairinsel torpediert.
Tie Besatzung kam in Kirkwall an . Zwei Segler  aus Lowestoft
wurden am Donnerstag in der Nordsee torpediert.  Die Be¬
satzung traf in Lowestoft ein.

L o n d o n , 5. Juni . (Ctr . Bln .) Lloyds vernimmt aus S t o r -
noway , ein Unterseeboot  habe bei Gallon -Head (Lewis)
den norwegischen Dampfer „C u b a n o" v e r s e n kt. Die Besatzung
sei gerettet worden.

London,  4 . Juni . (Ctr . Bln .) Der Fischdampfer „H er o ld"
aus Cardiff wurde durch ein deutsches Unterseeboot in der Nähe
der Lundy -Jnsel (am Kanal von Bristol ) zum Sinken  gebracht.
Die Besatzung wurde an Land gebracht.

Vier Ueberlebende des Dampfers „Viktoria," aus Milford , die

in Bulford landeten , meldeten , daß ihr Schiss am Dienstag in I?
Nähe von St . Anus Head durch Unterseeboote angehalten und z?
schossen  worden sei. Hierbei seien der Kapitän und zwei Up
glieder der Besatzung .getötet und vier andere schwer verwunde
die anderen an Bord des Unterseebootes genommen worden, wo n'
die ganze Nacht geblieben seien. Am folgenden Morgen seien ^
ein kleines Boot gebracht worden , das einem andern Dampfer ^
hörte , und nachdem sie die Nacht herumgetrieben seien, hätte sieA
Dampfschiff ausgenommen.

Am Mittwoch war , während des ganzen Nachmittags bei be„
Scilly - Jnseln ein Unterseeb oot  in Aktion. Gegen 2
hörte man aus großen Abständen schießen, was ungefähr eine baffil
Stunde andauerte . Vier Stunden später liefen zwei oder w
Fischerboote ein, die berichteten , daß durch ein Unterseeboot auf ff»
geschossen worden sei, und daß ein kleines Dampfschiff
Sinken  gebracht worden war . Ein Patrouillenboot nahm sich
aus elf Personen bestehenden Besatzung an . Es stellte sich heraus
daß das zum Sinken gebrachte Boot das belgische Fischerŷ !
„Dalta " aus Ostende war . Der Kommandant des Unterseeboote«
hatte der Besatzung befohlen , an Bord des Unterseebootes z»
kommen, worauf er das Schiff durch einen Kanonenschuß zun,
Sinken brachte.

Die Ladung der „Lnfitania"
K ö l n , 5. Juni . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Die „'Köln. Zeitung"

bringt folgendes Berliner Telegramm : DaS hochangesehene amerp
kanische Fachblatt .Lournal of Commerce" vom 18. Mai ver¬
öffentlicht authentische Mitteilungen über die La du n g d e r „Lu.
sitania ", die eine so vollkommene Rechtfertigung ' dxz
deutschen Vorgehens  darstellen , daß damit jeder Streit er¬
ledigt ist. Diese Mitteilungen sind der auf dem Zollamt nieder¬
gelegten Ladeliste der „Lusitania " entnommen . Nack) dieser Liste bat
die .Lusitania " für 250000 Dollars Munition,  für 112ooo
Dollars Kupfer , Messing und Eisen  und für 67 000 Dol¬
lars militärische Gegenstände  an Bord gehabt. Wie die
Zeitung feststellt, spielt unter der Ladung eine Hauptrolle Kupfer
Kupferdraht , Messingplatten und andere Metalle , die, wie dos
Blatt sagt, offenbar zur Fabrikation von Munition bestimmt
waren . : ( ; ; , .

Der Kampf um die Dardanellen
Der türkische Bericht

Konstantinopel,  5 . Juni . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Der
General  st ab  teilt mit:

An der Dardanellenfront  und im Gebiete von Sedd
ul Bahr griff der Feind,  unterstützt durch Verstärkungen
die er in den letzten Tagen erhalten hatte , seit gestern Nachmittag
heftig an.  Er wurde durch unsere Gegenangriffe zurückge¬
schlagen.  Bis jetzt haben wir fünf Maschinengewehre
erbeutet.  Der Kampf dauert heute ebenfalls sehr günstig
für uns fort.  Küstenbatterien ans der anatolischen Küste be¬
schießen mit Erfolg , sobald der Augenblick ihnen günstig ist, die
angreifenden Kolonnen , die Artillerie des Feindes , ebenso wie
seine Schiffe, wenn sie sich zeigen. Eine Granate traf den
„B r u i x". Bei Ari Burnu keine bedeutenden Attionen.

Am 30. Mai hat ein deutsches Unterseeboot in der
Nacht ein feindliches Schiss  in der Nähe der Stratos-
Insel , südlich von Lemnos , torpediert und versenkt.  Bon
welchem Typ das versenkte Schiff war , konnte nicht festgestellt
werden . In der Nacht vom 3. auf den 4. Juni ging ein fr an-
zösischer Minensucher  zwischen den Inseln Keusten  und
H ix  ki m vor Smyrna durch eine Explosion unter.  Seine
Trümmer wurden an die Küste von Smyrna geworfen.

Auf den übrigen Fronten hat sich nichts von Bedeutung
ereignet.

Die türkischen Erfolge an den Dar - anelle»
K o n sta n t i n o p e l , 6. Juni . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Dirdanellenfront hat die '.sehr
heftige Schlacht im Abschnitt von Sedd -ül -Bahr , die am 4. Juni
mittags , mit einem feindlichen Angriff begonnen und sich auf der
ganzen Front entwickelt hatte , nach fast zweitägiger Dauer durch
Gegenangriff unseres rechten Flügels heute morgen zu Anem
vollen Erfolg  sstr uns geführt . Der Feind tvurde in 'Un¬
ordnung in seine früheren Stellungen zurückgetrieben, nachdem
er sehr schwere Verluste erlitten hatte.  Wir erbeuteten
von gestern bis heute morgen 17 Maschinengewehre , eine
große Menge von Waffen und Kriegsmaterial.  Nach¬
dem ein Versuch des Feindes , unseren linken Flügel anzugretfen,
zuruckgeschlagen worden war , warf er sich mit aller Kraft auf
unseren rechten Flügel , mußte sich aber vor unseren Gegenangriffen
heute früh zurückziehen, außer Stande , seinen verzweifelten Vor¬
stoß fortzusetzen. Bei Ari Burnu unternahm der Feind in der
Nacht vom 5. zum 6. Juni einen verzweifelten Angriff gegen
unseren rechten Flügel , wobei er Handgranaten gebrauchte. Der
Angriff wurde gleichfalls mit Verlusten für den Feind achgei
wiesen.  An den anderen Fronten nichts von Bedeutung . , - q

Blockade der kleinastatischen Küste
Rom,  4 . Juni . (Et . Fkft.) Die „ Agenzia Stefani " teilt mit:

Die englische Admiralität hat die Blockade der
klein asiatischen  Küste proklamiert.  Die Blockade bee
gann am 2. Juni , nachmittags.

(Diese englische Maßregel bringt faktisch wenig Neues, da sie
dem bestehenden Zustand lediglich ein formelles Gewand anlegt.
Ob die Blockade „effektiv" sein kann, mag in Anbetracht der langen
tnsel- und buchtenreichen Küste zweifelhaft sein. Im übrigen dürfte
die empfindliche Störung des lebhaften griechischen Schiffs- uni
Handelsverkehrs mit den kleinasiatischen Küskenplätzen in Grie¬
chenland  einiges Mißbehagen erwecken. D. R .)

Falsche Gerüchte öder englische Friedensangebote
Berlin,  5 . Juni . (W .T . B . Amtlich.) Tie „Nordd. Mg.

Ztg." schreibt: In der „Berner Tagwacht" wird ein sozialdemokratisch«
Ausruf tviedergegeben, in dem unter heftigen Anklagen gegen den Im¬
perialismus behauptet wird, Deutschland  habe ein englisches
Friedensangebot zurückgewiesen,  und auch in hiesigen Ar¬
beiterkreisen werden Gerüchte zu verbreiten gesucht, nach denen im März
ein angesehener Amerikaner hier englische Friedensangebote überbrachi
hätte. Wir stellen fest, sagt dazu die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung",
daß keinerlei Friedensanregungen der englischen Re¬
gierung  hierher gelangt sind. Im März besuchte allerdings ein ange¬
sehener Amerikaner, der, um sich über die Stimmung der kriegsführcndeit
Staaten zu informieren, die europäischenHauptstädtebereiste, aus Paris
und London kommend, Berlin . Er konnte hier aber lediglich mitteilen,
daß weder in Paris noch in London Geneigtheit zu Friedensverhandlungep
bestehe.

Deutsche und italienische Wahrheit
r, Stockholm,  5 . Juni . (W. T . B . Nichtamtlich.) Das „Aston'
bladet" veröffentlicht die Beobachtungen eines schwedischen Ge¬
schäftsmannes  von seiner Reise durch Deutschland, Oesterreich-
Ungarn, die Schtveiz und Italien , die er kürzlich gemacht hat. Der Ge¬
währsmann malt die Zustände in Deutschland  und Oesterreich-
Ungarn in lichten Farben.  Tie Preise der Lebensmittel in diese*
Ländern seien niedriger, als in dem neutralen Schweden, wo eine Teue¬
rung herrsche. Besonders bemerkenswert ist seine Aeußerung über die
italienische Presse , die unwahre Meldungen  verbreite. I"
den Tagen, wo sie von dem Aufruhr in Triest meldete, war der Schweoe
dort. Weder er, noch andere bemerkten etwas, abgesehen von den De¬
monstrationen weniger bestochener Schreihälse. So wenig man der ita¬
lienischen Presse glauben könne, so sehr könne man auf die Meldungen
der deutschen Presse bauen. Es sei natürlich, daß manches verschwiege«
werde, aber was gesagt werde, sei die Wahrheit.

Große - entsche Truppenmassen nach Nordfrankreich
Kopenhagen,  5 . Juni . (Ctr. Bln .) Aus Paris wird gemeldtt,

daß große deutsche Truppenmassen durch Lüttich  nach
Nvrdsrankreich  befördert werden.

Ruhepause für die belgischen Soldaten
Zürich,  5 . Juni . Nach einer Meldung der „Neuen Zürichs-

Zeitung" wurde der größere Teil des belgischen Heeres zur Erholung oo«
der flanderischen Kampffront zurückgezogen und durch französische Senegal«
Neger ersetzt. ’
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Kopenhagen , 7. Juni . Nach glaubwürdigen , mehrfach
bestätigten Meldungen aus Gothland fand am Freitag spät Nach¬
mittag 106 Meilen von der Küste entfernt ein Seegefecht zwi -
schen Geschwadern großer und größter Einheiten
Ltt . Die Kanonade wurde nur kurze Zeit gehört , war aber sehr
bestig. Im Verlauf von zwei Minuten wurden mehr als vierzig
Kanonenschüsse gehört . Die Nationalität der kämpfenden Schiffe
par nicht festzustellen.

Italienische Truppe« für Frankreich
AuS Zürich wird dem „Berl . Tagebl ." gemeldet : Die Pariser

Ortungen sind vorgestern hier nicht eingetrosfen. Ebenso ist me
Gesamte Pariser Post ausgeblieben.  Gerüchtweise ver¬
lautet, der französische Eisenbahnverkehr sei durch die Be¬
förderung italienischer Truppen  an die Westfront ge-

Biviani will keinen zweiten Wiaterfeldzng
Der Pariser „Matin " teilt , wie die „Nat .-Ztg ." schreibt,

Zensiert mit : Ministerpräsident Viviani sagte in der Kammer¬
tommission auf eine Anfrage von sozialistischer Seite , für Frank¬
reich bestehe noch keine .Veranlassung , sich für einen zweiten
Wtnterfeldzng einzurichten , denn das französische Bestreben sei,
den Krieg mit allem Kraftaufgebot zu einem baldigen Ende zu

Ein deutscher Handstreich in Ostafrika
London.  4 . Juni . Das Reutersche Büro erhält einen brief¬

lichen Bericht aus Ostafrika , dag eine deutsche Abteilung von Io
Weißen und einem Askari am 20. April eine Brücke der Uganda¬
bahn zwischen den Stationen Maindu und Simba angegriffen
habe, welche von einer Abteilung des 98. Infanterieregiments
bewacht wurde . Der Feind kam, ohne gesehen zu werden , kriechend
durch den Busch heran , überrumpelte die Abteilung und nahm sie
gefangen. Die Brücke wurde beschädigt, aber der Verkehr konnte
schon am nächsten Tage wieder ausgenommen werden.

Brutale Berstümmelunge« tu Kamerun
Die entsetzlichen Grausamkeiten , welche sich die von den

Franzosen im Kampf gegen Kamerun verwendeten . Senegalesen
ruschulden kommen lassen, werden durch den Brief eines Neu¬
tralen illustriert , den das amtliche „ Deutsche Kolonialblatt " zum
Abdruck bringt . Es heißt darin:

„ . . . Zwischen Kribi und Kapipo sollen die Eingeborenen
nicht wissen, wohin sich wendew, da die Senegalesen sie jagen,
als wenn 'sie wilde Tiere wären , um sie auszurauben und ans-
zuplündern . Heute gibt es in jener Gegend Hunderte von Frauen,
denen die Brüste von den Senegalesen abgeschnitten sind. Es
heißt, daß diese Vorgänge , ferner der Umstand, daß in Longji
einem Weißen der Kopf abgeschnitten worden ist, sowie das Ge¬
rücht, daß die Senegalesen dies tun , weil die Franzosen auf den
Kopf jedes weißen Deutschen 100 Frank Belohnung ausgesetzt
haben — daß alles dieses die Beziehungen zwischen den Ver¬
bündeten sehr wenig herzlich gestaltet . Die Engländer haben die
Aufmerksamkeit der Franzosen auf diese Vorgänge gelenkt und
ihrerseits verboten , daß bei der Festnahme eines Weißen ein¬
geborene Truppen , insbesondere Senegalesen verwendet werden.
In Kribi soll vor dem Kriegsgericht eine Sache verhandelt tverden,
per ver ein Senegalese einen friedlichen Eingeborenen ohne jeden
vorgängigen Anlaß angriff und tötete , worauf ein über diese
Barbarei empörter Sierra -Leone-Söldat seinerseits den Senega¬
lesen tötete . Als dann aus das Schießen hin Offiziere herbei¬
eilten , konnten sie gerade noch sehen, wie wiederum ein anderer
Senegalese den Sierra -Leone-Mann tötete . . ."

Eine Berschmörvng in Indien
London,  6 . Juni . fl» . T .-B . Nichtamtlich.) „Times " be¬

richten über eine Verschwörung in Indien,  die in einem
Prozeß in L a h o r e verhandelte wurde . 81 Personen waren wegen
Verschwörung gegen die Regierung angeklagt . Kronzeugen sagten
aus , daß die Idee der Revolution unter den in Amerika und
Kanada  lebenden Indern entstanden sei, auch Passagiere des
japanischen Schiffes „Komagatu Maru " hätten zu den Aufständi¬
schen gehört . Gruppen von Verschwörern landeten in verschiedenen
Häfen mit der Absicht, für den Aufruhr zu wirken : sie waren
unter den indischen Sepoys in Hongkong tätig . Eine Gruppe kam
nach Singapur . Melleicht hange hiermit auch die dortige Meu¬
teret zusammen . Die Führer erreichten das Pendschab und ver¬
suchten. die indischen Truppen in Lahors , Mubella , Mäerut und
anderen Garnisonen zu gewinnen . Ein allgemeiner Aufstand im
Pendschab, der vereinigten Provinzen , in Agrapudh und in der
Nordwest-Provinz war für den 21. Februar festgesetzt und wurde
nur dadu « h vereitelt , daß sich am 19. Februar einer der Ver-
schwör er verdächtig machte, sodaß der Rebellenführer in Lahore
verhaftet werden konnte . Die Verschwörer hofften , die indischen
Soldaten für sich zu gewinnen . Waffen, Munition und Geld zu
beschaffen, um dann alle europäischen Zivilpersonen zu ermorden,
die Straßen - ünd Eisenbahnbrücken zu zerstören und schließlich
alle europäischen Truppen niederWmachen.

Die deutsche» Schadenersatzuuspriiche in Mailand
Ehiasso,  3 . Juni . Die bisher beim schweizerischen Konsul

in Mailand , Bankier von Miller , für erlittenen Sachschaden von
ReickOdeutschenangemeldeten Ersatzansprüche belaufen sich bereits
auf 5 Millionen Lire. _

Grotzbritatknien und Irland
Zu der bevorstehenden Begegnung des englischen mit dem

italienischen Finanzminister in Nizza erfährt der Vertreter des,
Wiener „K. K. Telegraphen -Korrespondenzbüros ", daß das eng¬
lische Darlehen an Italien gegen Verpfändung italienischer , von
einem englischen Kommissar zu kontrollierender Zollemnahmen
erfolgt . , ! > . !

Eine englische Verleumdung
des Papstes

England hat von Anfang <m mit Lüge und Verleumdung
gearbeitet . Das Dümmste, was je im Krieg von dem deutschen
Heer, von deutschen Soldaten , ja von Deutschen überhaupt be¬
hauptet worden ist, hat in England selbst in Kreisen, die man zur
Intelligenz rechnen muß , Glauben gefunden . Noch kürzlich hat
man selbst im englischen Herrenhaus direkt blödsinnige Behaup¬
tungen über die Behandlung von Gefangenen durch deutsche Sol¬
daten bezw. durch das deutsche Heer mit einem Ernst behandelt,
der das hohe Haus in Deutschland nur im Licht der Komik er¬
scheinen lassen konnte. Niemand wird sich daher darüber wundern,
daß giftige Verleumdung von England her nun auch gegen den
Papst einsetzt, weil er sich nicht auf den englischen Standpunkt
stellen kann. Instinktiv haben manche -Engländer das Gefühl,
daß der Papst als moralische Macht  in der Frage des
gegenwärtigen Kriegs grundsätzlich nicht auf der Serie
E n g l a n d s st e h e n kann. Nicht als ob der Papst irgend etwas
getan oder offiziell gesagt hätte , was gegen England und die
Treiverbandsmächte gerichtet gewesen wäre . Vielmehr hat der
Papst nie vergessen, daß er über den streitenden Parteien steht
und Katholiken auf jeder Seite kämpfen. Er verurteilt im Kampfe
auch alles , was , ohne notwendig mit dem Krieg zusammen zu
hängen , die Schrecken des Krieges vermehrt , sei es auf der einen
oder andern Seite . Trotzdem hat man in England das Gefühl,
den Papst in der grundsätzlichen Beurteilung dieses Kriegs nicht
auf seiner Seite zu haben , lind dieses Gefühl — ein Zeichen, daß
das englische Gewissen doch noch schlägt — täuscht wohl nicht.

Darüber aber ärgert sich der englische Pharisäismus um
somehr, als man sichs ja einen Sondergesandten im Krieg kosten
ließ , von dem man offenbar die Hoffnung hegte, er werde das
Gewicht der moralischen Macht des Papstes für den Dreiverband
gewinnen Da man sich in dieser Beziehung verrechnet hat und
der Papst seine Zurückhaltung betbehält , bleibt dem englischen
Pharisäismus nichts anderes übrig , als mit giftiger Verleumdung
auch gegen den Papst einzusetzen und seine Beweggründe feig und
frech zu verdächtigen. Der feige Verleumder , der sich zu diesem
Judasdienst bereit gefunden hat , trägt den Namen Richard Bagots.
In de: Mainummer der „Fortnightly Review " rühmt er in einem
Artikel „Vatikan und Krieg" zunächst das Entgegenkommen Eng¬
lands . das nach 400 Jahren so selbstlos ( !) den Wunsch der
englischen Katholiken nach einer Gesandtschaft am Vatikan er¬
füllt habe. Trotzdem habe der Papst seine Neutralität gegen¬
über England nicht aufgegeben und sich nicht auf Seite der für
die „Sache der Gerechtigkeit und wahren Zivilisation " kämpfenden
Dreiverbandsmachte gestellt. Schon dieses naive Geständnis,
welchen Zweck die „selbstlosen" Engländer mit der Schaffung der
Gesandtschaft beim Vatikan eigentlich im Auge hatten , ist wieder
ein Beweis des englischen Geistes , der auch mit dem Papst ledig¬
lich Geschäfte machen will . Wie plump und grob aber der Eng¬
länder werden kann, wenn er sich in seiner pröfitlichen Berech¬
nung getäuscht sieht, ersieht man aus dem, was dieser feine
Engländer weiter schimpft. Da heißt es von der Neutralität
des Papstes:

Wie sieht der Geist dieser Neutralität in Wirklichkeit aus?
Die klerikale Presse, allen voran . Ôsservatore Romano ", das ein¬
zige amtliche Blatt des Vatikans , und der „Corriere d'Jtalia ",
die meistgelesene klerikale Zeitung , sind aufs erbittertste england¬
feindlich und begeistert deutschfreundlich. Wie sie werden alle
klerikalen Blätter von Priestern oder von hervorragenden Mit¬
gliedern der klerikalen Partei beeinflußt , die vielfach auch für
sie schreiben. Die große Mehrheit der Monsignori und der Be¬
amten des päpstlichen Hofes ist mit Leib und Seele für die Sache
des Kaisers . Sie spritzt nur Gift gegen Frankreich und besonders
gegen England aus , dem sie Schuld zum Kriege zuschreibt. Wäh¬
rend die ganze christliche Welt entsetzt ist über die deutsche Bruta¬
lität , Gier und Glaubenslosigkeit , die alle Bräuche menschlicher
Kriegführung zynisch durchbricht , scheint man nur an zwei Stellen
der Welt diese Greuel gut zu heißen : in Konstantinopel und im
Vatikan ! An dieser zynischen Haltung des Vatikans gegenüber deut¬
schen Schandtaten änderten die platonischen Vorschläge Bene¬
dikts XV. zugunsten eines Waffenstillstandes zu Weihnachten und
des Austausches Schwerverwundeter nichts . Bedeutungsvoll ist
es auch, daß jeder derartige päpstliche Vorschlag ersst an den
Kaiser gerichtet wurde , als wolle der «Vatikan zeigen, daß der Kaiser
sich seiner besonderen Hochachtung erfreue . Wärbn die wahre
Haltung und Gefühle des Vatikans den englischen Katholiken be¬
kannt , sie müßten in einen Gewissenskonflikt zwischen Glauben
und Köttigstreue geraten : so tief würden sie die Anklagen gegen
Großbritannien und die Vorwürfe politischer Falschheit und
Heuchelei im Innersten treffen . Platonische Plattheiten des Papstes
statt der Lehren Christi durch seinen Stellvertreter — das ist die
Neutralität des Vatikans.

Wo ist nun der Grund für diese auffällige Haltung des
Vatikans zu suchen? Ter Papst wünscht in dem europäischen Kon¬
greß , der unmittelbar nach der Friedenserklärung stattfinden wird.

Sitz und Stimme zu erhalten , und diesem rem weltlichen B«-
streben wird jedes andere Bedenken untergeordnet . Er wünscht
durch die Vertretung in diesem Kongreß die Jnternatwnalisiernng
des Garantiegesetzes zu erreichen, angeblich aus Furcht , statten
könnte eines Tages diesen Vertrag verwerfen . Eine solche In-
ternationalisierung verstößt aber gegen du Rechte JtaUerw . das
diesen Vertrag lediglich zwischen sich und dem Vattkan abgeschlosfen
hat , und jede andere Macht , die diesen Anspruch d«S Vatikans
auf Internationalisier »^ unterstützt , muß dadurch in einen Zwie¬
spalt mit Italien geraten . _ .

Ter Kaiser hat auch hier mit Versprechungen verschwenderisch
gearbeitet und mit dem Papst wie mit dem Sultan gespielt.
Einen Bruch zwischen dem Vatikan und England hervorzurusen,
für den der Boden wohl vorbereitet war , ist dabei sein Zweck
gewesen. In der Tat mußte , falls England die Ansprüche des
Vatikans unterstützen wollte , ein Bruch mit Italien unvermeid¬
lich werden , dessen nationale Interessen England döch durch treues
Zusammenwirken mit Italien unterstützen will.

Unter dem Deckmantel einer scheinbaren Neutralität also
findet England beim Vatikan nichts als eine tiefeingewurzelte
Feindschaft, die man gänzlich deutschem Einfluß zuschreiben kann.
Gegen alle Schändungen aller Ideale christlicher Ehre und Mensch¬
lichkeit durch den deutschen Terrorismus findet der „selbstherr¬
liche Stellvertreter Christi " (the self-styled Bicar of Christ) „nur
unfruchtbare , sichtlich gekünstelte Vorstellungen , während der päpst¬
liche Hof, die päpstliche Aristokratie , die klerikale Presse und
Partei die Schandtaten deutscher Kriegführung weiter guthetßen
dürfen . Das alles beweist, wie -grundlos die Ansprüche seitens
des Oberhauptes der römischen Kirche sind, jenen Friedensfürsten
und göttlichen Philosophen zu vertreten , dessen Lehren und Gebote
der Vatikan so augenscheinlich verkennt , um weiteren politischen
und weltlichen Einfluß mit Hilfe derjenigen Macht zu gewinnen,
von deren Sieg er die Verwirklichung seiner Ziele erwartet.

Diese traurige Verleumdung und Verdächtigung des Papstes,
so schreibt dazu der „Badische Beobachter", kann lediglich als ein
Selbstbekenntnis englischen Geistes Beachtung beanspruchen . Die
englische Berechnung hat zwar bei der nach Ehre , Gewissen und
Moral nicht ' fragenden italienischen Regierung Erfolg gehabt,
und hat auch sonst alle möglichen Neutralen durch Lug und Trug
für sich gewonnen — beim neutralen Papst aber , der gewaltigsten
moralischen Macht , ist sie auf das Felsenfundament der cosigen
Grundsätze des Christentums gestoßen, gegenüber dem eng*.,che
Bestechung nichts vermag . Daher die Wut ! Daher aber auch die
Waffe des moralisch Unterlegenen : Lüge und Verleumdung gegen¬
über der überlegenen moralischen Macht. Der englische Drache
windet sich unter den Füßen des Papsttums , das mit dem Speer
der christlichen Wahrheit und Gerechtigkeit den Versucher von sich
fern gehalten hat . Ohnmächtig speit er Feuer und giftigen Geifer
gegen den Neutralen , der den goldenen und silbernen Kugeln,
denen Italien zum Opfer fiel, den Widerstand des christlichen
Gewissens entgegengesetzt Hatz_ - *

kleine politische Nachrichten
Athen,  3 . Juni . Das Namcnssest des Königs wurde von der

Bevölkerung mit großer Begeisterung gefeiert. Die König,n, der Thron¬
folger und die Mitgliederder Regierung wurden mct dem Zurufe . Es lebe
der König' begrübt. Eine Militärparadc machte starken Eindruck aus
die Menge. Tic Stadt ist beflaggt und festlich beleuchtet. — Der König
geht der Wiedergcnesnng entgegen.

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 240

Reserve-Jnfanterie -Regimeut Nr. 20.
Kriegssrciw . Hans Boes (Wiesbaden)  lvw.

Füsilier-Regiment Nr. 78. .
Res. Robert Hickfang (Rauenthal ) bisher vermißt , itt Gesgsch

Landmehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 118.
Wehrmann Wiky. Gabriel (Herbornselbach) bisher schwer,

verwundet , ist gestorben.
Jnfanterie -Regimeut Nk- 168.

Musk Engelbert Beichert (Villmar a . d. L.) gef. — Musr.
Wilhelm Stiehl (Wallau ) schwv. — Musk. Philipp Klepper (Frauen-
stein) an seinen Wunden gestorben. — Musk . Willi Lachenmerer
(Idstein i T .) lvw. — Musk . Thomas Bieber (RndesheiM a. RH0
gef. - Ers .-Res. Karl Kohlhaas (Wiesbaden ) Ww. — Musst
Theodor Metz (Braubach a. Rh.) lvw. - Musst HemNch Wolf
(Weinähr ) gef. — Musst Josef Kretz (Camberg t . T .) gef.
Ers.-Res. Ludwig Nicolei (Oberursel i . T .) lvw.

Jufanterie -Regimeut Nr. 172.
Musst Heinr . Kürten (Niederlahnstein ) lvw. — Musst Joh,

Stahlhofen (Bad Ems ) gef. —
Pionier -Regiment Nr. 28. „ . , .

Unteroffizier d. R. Josef Becker (Oestrich a. Rh.) lvw . -
Ers .-Res. Martin Freimuth (Winkel a. Rh.) lvw. — Pwnter Heinr.
Gilbert (Dotzheim) lvw. — Pionier Wilh. Ulmann (Watzelhain) gef.

Pionier -Kompagnie Nr. 241. .
Pionier Phil . Jhl (Höchsta. M.) schiMn - Pwmer Joh.

Finger (Kröftel ) lvw. — Pionier Martin Schising (Elsoff) M >-
— Pionier Karl Schäfer (Alpenrod) an seinen Wunden gestorben.
- Pionier Fritz Gutmann (Okriftel) gef. - Pionier Jakob Bender
(Bad Soden ) lvw. — Pionier Wilhelm Napp (Ca ub a. Rh .) schwv.

Vauernblut
Roman von Felix Nabor.

34. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Ter Schmied tat auf einmal so kühl, als ob er und  die

Ev sich im Leben zum erstenmal sähen, hämmerte und « Psie.
daß es eine Lust war , ihm znzusehen. Tie roten Flammen be¬
leuchteten seine untersetzte, kräftige Gestalt , und manchmal schoß
ein Blick aus seinen Augen zu Ev hinüber , die sich aus einen
hölzernen Schemel gesetzt hatte und gar nicht mehr so zuversicht¬
lich dreinblickte wie sonst. t . ..

Jetzt sing der freche Mensch, während er das Ersen in dre
Essd̂ tieß , gar zu pfeifen an — ein Trutzlied ! — Nein , so etwas!

„Trutz net so, trutz net so,
Kommt a Zeit , bist wieder froh !"

Ev bekam einen roten Kops. „Du, zum Narren laß ich mich
net halten !" rief sie zornig . .

-Der Schmied machte mächtig große Augen. „Ja , Ev, ich
tu dir doch nix !" ^ ^ . . .

„Auslach cn tust mich! — Verspotten ! — Das laß ich nur
net g'fallen !" . . , , ,

„Aber Ev — sei g'scheit! Ich werd' doch auch noch ein
Liedl pfeifen dürfen !"

„Aber dös Lied net — weil's net wahr ist !"
f ’ „ Schau , schau! — Ich Hab ja dich gar net g'meint ! '

„Was du net sagst! — Meinst, ich sei so dumm , daß ich
net merk, wenn du mich foppen tust? Mit 'm Holzschlegel brauchst
mir net zu winken — du !" ^

Hans Sturm lachte, hob das glühende Eisen aus der Esse,
legte es auf den Amboß und begann zu hämmern , daß die
Funken durch die ganze Schmiede sprühten.

Erschrocken sprang Ev auf und trat ein paar Schritte zurück.
„Aber du — warum tust denn so narret hämmern ? — Muß denn
das sein, das narrete Gehämmer ?"

„Wohl , wohl . Ev — bin ja ein Hausnarr !" rtef der Schmied
zwischen sein Gehämmer . „Und wenn was Rechtes ans Eisen und
Stahl werden soll, nachher muß einer schon kräftig draufschlagen.
Freilich , z'arg darf man 's auch net macken, weißt , sonst zer¬
sprengt der Stahl leicht, und dann hast umsonst g'fchafft. G'rad
wie bei den Leut ' auch! Wenn zwei z'sammgeschmiedet sind —
so mit den Herzen, weißt — und ’9  eine ist ungut , ja . dann
kann es leicht einen Riß geben, gelt ? Den leimt sein kein Tisch¬
ler mehr z'sammen , du ! — Oder wenn der eine Teil ein Lump
ist, weißt , da ist Hopfen und Malz verloren , wenn der andere

immer schreit: Lump, Lump , Lump ! — Da wird er erst recht
einer ! — Sv , jetzt kommt der Meißel dran ."

Und wieder klang das Gehämmer , und wieder sprühten dre
Funken . . . .. .. -

„Aber Hans , tu ' doch net gar „so narret hämmern . Meine
Kleider fangen ja Feuer !" rief Ev ängstlich. ^ . '

„Warum net gar ", lachte Hans . „Weiß,t, so ern bnzl Feuer,
das schadet net . Da müßt ich ja schon lang verbronnen sein — und
ich steh doch alle Tag mitten im Feuer ! — Und wenn du auch
ein ganz klein bißl Feuer sangst , schau, das macht nix — nach¬
her lösch ich halt ." . . _ „ ,

„Mit dir ist heut nichts rechtes z' reden", rief Ev ärgerlich
„Jetzt geh ich noch auf einen Sprung zur Hanne und wenn ich
zurückkomm, wird wohl alles fertig sein."

„Wohl, wohl", antwortete der Schmied und lächelte hinter
ihr drein . „Der Hab ich aber warm g'macht ! —" sagte er. „Na,
verdient hat sie's ! — Jetzt will ich nur seh'n, ob's auch was
hilft !"

Eine halbe Stunde später kam Ev zurück und nahm Beil und
Meißel in Empfang . „Fein hast deine Arbeit gemacht, Hans " ,
lobte sie. , Das funkelt ja wie Silber — sag, was kostet denn
die Arbeit ?" ' , „ r , _

„Nix, Ev ! — Weißt , jch hab 's Beil auch scharf g'macht.
Darum darf ich nix nehmen , sonst schneidets die Freundschaft
entzwei. Und das willst doch net , gelt , Ev ?"

„Ach du, laß deine Späss ' ! — Nachher schrerbst's halt dem
Baldwin auf die Rechnung."

„Jch weiß net —"
„Aber ja doch —" t ^
Da sahen sie sich an und beide würden verlegen. Tie Ev

faßte sich zuerst. „Du — bist noch bös ?"
„Bös ? — Warum denn ?"
, Weil ich selbigesmal auf dem Rabenhof — weißt , wo du

so schöne Musik g'macht hast ! — weil ich da ein wenig grob zu-
gegrisfen Lab !" ,

JD — weißt , ich bin keiner von den Schwachen, rch kann
schon was vertragen ! — Freilich , der Tabak ist ein bißl 'stark
g'wesen! — Na, ich Hab ja schließlich g'merkt, daß es aus ist
zwischen uns und daß d' mich net leiden magst ! —"

„Wer sagt denn das ?" rief Ev hitzig.
,^ st's etwa net so?"
, Geh, frag net so dumm ! — Aber das närrische Gedudel

auf dem Zieh-am-Riemen , das kann ich net vertragen ! Da jverd'
ich völlig narret !"

„Dann sind wir halt zwei Narren !"

/Du — nimm dich in acht! — Warum mußt auch grab
immer du solche dummen Sachen treiben , solche Kindereien ? Das
ist ja grad recht für junge Lausbuben und Bcttelmusikanten und
rerrückte Italiener — aber net für einen Mann!

„Ach — ja , wenn 's du so meinst ! —"
„Grad so mein ich's , ja ! — Hast mich endlich verstanden?

Wenn 'ich — wenn ich — einem gut bin, hernach darf man net
mit den Fingern auf ihn zeigen und verlachen, sondern er mutz
grad uno aufrecht dastehen vor den Leut', so als wie der Baldwm
— er muß ein ganzer Männ sein, net bloß ein halber!

Sie ging rasch aus der Schmiede, indes der Schmied nieder¬
geschlagen stehen blieb . Aber schon nach zehn Schritten hielt sie
an und rief zurück: „Du — Hans !" ».

„Everl ?" Mit drei Sprüngen war er bei ihr.
, Gelt , der Jmmenstand da, der gehört dir ?" fragte Ev.
„Wohl , wohl ! — Sieben Völker Hab ich drinnen und 's

wird ihnen fast zu eng in dem kleinen Haus ."
Ev prüfte mit Kennerblick den Bienenstand und die Um¬

gebung . „Du" , sagt sie, „den Platz für die Immen hast net gut
gewählt ! — Da haben sie ja gar keine Weid, kern Blumerl,
keinen Baum , keine Linde ! — Und dann der Ranch von deinem
Kamin — weißt was : verkauf mir ein paar Völker ! Jch Hab mit
ein paar Mark zusammengespart — und möcht dem Baldwin
eine Ueberraschung bereiten . So gar teuer wird so ein Volk
doch net sein ? —" „ „ , , .. . . , , ... „

„O nein ! — Um ein Funferl schmerßt man 's dir überall
nach !" lachte Hans.

„Mach ' keine dummen Witze! — Also sag, gibst mir Met
Jm 'menstöck? — Zwanzig Mark Hab' ich beisammen — das wird
doch- reichen, net ?"

„Aber natürlich , Ev ! — Wie gesagt — um ein Funferl
den Stock ! — Und hinanftragen tu ' ich sie dir auch noch, im
Schnupfkücherl, weißt ! Brauchst bloß zu sagen, an welchem Tag !"

„Am Samstagabend , Hans ! Der Baldwin darf nichts mer¬
ken! — Im Fall er zu Hans war , erwart ' ich dich so gegen
sechs — reifet dort , wo du felbigesmal dich hingesetzt und 'blasen
hast auf der Mundharmonika —" , ^

Hans faßte ihren Arm. „Ja , Ev ! — Jst 's denn wahr ? —
Nachg'schaut hast mir selbigesmal ? — Ja , wenn ich das gewußt
hätt ' ! Ach, Ev — schau, jetzt freut mich's Leben wieder ! — Und
wenn 's dir recht ist, dann bring ' ich dir den ganzen Jmmenstand
am Samstag — mit allen sieben Völkern —"

„Nein , nein — net mehr als zwei, Hans ! —» Aber wenn
du Nägel und Handwerkszeug mitbringen möchtest — das war
mir schon rocht ! Dann könntest du so ein kleines Bienenhaus.
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Verlustliste
US starben den Heldentod fürs Vaterland:

Fähnrich Walter de Niem (Limburg ).
Unteroffizier Josef Braun (Oestrich ).
Musketier Eberhard Allendorf (Winkel ).
Füsilier Jakob Vollmer (Mittelheim ).
Musketier Philipp Vollmer (Mittelheim ).

*

Auszeichnungen
< Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet!

Gefreiter Karl Herkenroth (Wiesbaden ).
Gefreiter Josef Abt (Biebrich).
Unteroffizier Josef Braun (Oestrich ).

Vermischtes
* Die Rettung des Genter Altars.  Ueber einen

»ustigen Hereinfall Albions berichtet der Kriegsberichterstatter Jul.
Hirsch in der „Werkstatt der Kunst" . Als die Deutschen in Gent ein-
zogen, war , wie man weiß, der berühmte Altar der .Gebrüder
van Eyck aus der Kathedrale St . Bavo verschwunden. Es hieß,
er sei nach London in Sicherheit gebracht worden . Nach London
in Sicherheit ? Niemand wollte es glauben . So dumm sehen die
Genter doch nicht aus . Und richtig , bald hatte man 's heraus , wie
es die Genter angefangen hatten , ihren weltberühmten Kunst¬
schatz vor — England in Sicherheit zu bringen , ohne den Bundes¬
genossen zu beleidigen . Sie machten die Sache auf Teilung , so
ähnlich wie die Mecklenburger Bauern mit dem Teufel , die ihm
von der Weizenernte die untere und von der Rübenernte die obere
Hälfte versprachen. Die Flügel des Altarwerkes gingen , schön
verpackt, nach London und das Mittelstück (Gott , Vater , Maria,
Johannes und Die Anbetung des Lammes) wunderte in Gent in

-ölnen sicheren Versteck. Die Flügel sind nämlich — Kopien. Die
Originale befinden sich seit nahezu hundert Jahren in der Kgl-
Gemäldegalerie zu Berlin.

Ich habe Acht Jare gelehrnt hatt niks genuzt.  Tie
Frau eines im Felde stehenden Mannes war der Ansicht, sie dürfe ihre
Tochter vom Schulunterrichte fernhalten. Sic schrieb der Lehrerin fol¬
genden Brief : „Liebes Frailein ! Mein Man stet ins Feld. Er kempft
für Vaterland. Anna kann ich gebrauchen. Sie soll Arbeiten. In Schuhle
in so Alter gehn ist nicht nöhtig. Ich habe Acht Jare gelehrnt hatt niks
genuzt. Mein Man .hatts auch gesagt. Anna kan kotzt Verdiehnen.
Zum heirathen kan Anna genuch ich habe auch Man bekommen. Lererihn
soll Anna nicht würden." Erst die Polizei mutzte der Frau klar machen,
daß Anna den Unterricht besuchen müsse.

* Das wirksamste Hustenmittel.  Eine amerikanische Pa¬
tentmedizinfabrik, die ein viel angepriesenes Hustenmittel auf den Markt
bringt, hatte vor einiger Zeit 10000 Dollar demjenigen versprochen, der
ihr ein wirksameres Mittel als das von ihr erzeugte gegen den Husten
nachwmse. Darauf meldete sichu. a . ein Prediger, der behauptete, er sei
im Besitz eines solchen wirklich unfehlbaren Hustenmittels. Wenn er,
selbst mitten im Winter, die heftigsten Hustenanfälle der Kirchenbesucher,
die seine Predigten unverständlich machten, bannen wolle, brauche er nur
von der Kanzel die Heiratsaufgebote zu verlesen.

Soziales
Katholischer Frauentag

Unter zahlreicher Beteiligung der Vorstände der Zweigverbände
«mb Mitglieder fand in Frankfurt a. M. am letzten Montag im „Euro¬
päischen Hof" die Tagung des Kriegsfrau ent « «, es  des katholischen
Frauenbundes statt. Nach dem gemeinsamen Gottesdienst im Dom er-
öffnete die Vorsitzende des Zentralverbandes, Frl . H. Transfeld, um
9 stlhr die Versammlung, begrüßte die erschienenen Teilnehmer und
Gäste, Unter denen sich der hochw. Prälat Dr . Hilpisch als Vertreter
des Hvchw. Herrn Bischofs von Limburg, der Geistliche Beirat des
Münchener Frauenbundes, Hochw. BenediktinerabtDanner, sowie zwei
Gäste aus Oesterreich befanden. Die Vorsitzende, die kurz die Referate
zum Gesamtthema: „Die Ernährungsfrage während der Kriegszeit'i
beleuchtete, erteilte der ersten Rednerin Frl . Dr . Lauer für ihren Vor¬
trag : „Das Problem der Volksernäbrung in den nächsten Monaten" das
Wort. Orientierung der Hausfrau über die Nährwerte. Sparen an
Fenerungsmaterial, Besuch der Beratungsstelle. Die Rednerin / pro¬
pagierte Preisregelung für di« neue Ernte, Festsetzung der Höchstpreis«,
um so der Preissteigerung der neuen Ernte zu steuern. Jeden Nah¬
rungswert erhalten und verwerten. Jeder einzelne kann für die Gemein¬
schaft wirken, jede Hausfrau sollte sich ihrer hauswirtschaftlichen. so¬
zialen und patriotischen Pflicht bewußt sein. Frl . Zettler-München sprach
über „Tie besonderen Aufgaben der Landfrau und des Landhaushaltes auf
dem Gebiete der Volksernährung". Frl . Zettler brachte hauptsächlich bahe-
rische Verhältnisse zur Besprechung. Frau Bachem-Siegcr-Köln behan¬
delte das Thema: „Die Wichtigkeit der hauswirtschaftlichen Weiterbil¬
dung und das weibliche Tienstjahr". Nach zweistündiger Mittagspause
wurde von Frl . Dransfeld das Programm für den Nachmittag erläutert:
„Tie Fürsorge für die Kriegerwitwen und Kriegerwaisen". Ueber
„Rentcnbezüge für die Kriegswitwcn und -Waisen" sprach Frl . Ehlert-
Berlin. Frl . Anna Schmidt, Generalsekretärin, Berlin, chehandelte:
„Tie Fürsorge für die Kriegerwitwedes Arbeiterstandes", Frl Welt-
wann, Oberlehrerin, Berlin : „Die Fürsorge für die Kriegerwitwe der
(mittleren Und höheren Stände". Beide Themen, êigentlich verwandt,
zeigten doch eine individuelle Behandlung des Einzelfalles. Eine ganz
spezielle Beachtung fand das Thema: „Tie Fürsorge für die Krieger¬
waisen" (Frau Neuhaus-Dortmund). In der Abendversammlung verlas
Herr Stadtpfarrer L. Abt, der seiner Freude über die Tagung des Kriegs¬
frauentages Ausdruck gab, die Antwort des Hochw. Herrn Bischo fs von

zimmern — Bretter und Balken haben wir schon auf dem Hof
und ich helf dir dabei !"

„Da komm ich schon um vier Uhr, Ev ! — Und schaff' wie
ein Feind ! — Gib ' acht, das wird ein schöner Tag !"

-Jetzt muß ich aber gehen, daß ich net in die Nacht hinein-
kömm'", rief Ev und eilte nach leisem Gutenachtgruß davon.

Der Schmied sah ihr nach, sing mit den Fingern zu schnalzen
an und begann wie närrisch zu pfeifen:

i „Du, du — liegst mir im Herzen ! —"
Aber mitten drin brach er ab', schlug .sich mit der Hand auf

den Mund und sagte : >„Äch so — das schickt sich net , hat die
Ev g'sagt ! — Du sollst ein Mann sein ! — hat 's Everl g'sagt!
Und was 's Everl sagt , das ist wahr ! — Das ' muß der Schmied-
Hans tun ! Das hat er sich selber g'schworen!"

Er ging in die Schmiede , trat zum Amboß — und durch
den Abend klang sein eifriges Gehämmer!
« ! * . . .
f ' Am Samstagabend war auf dem Räbenhof ein geheimnis¬
volles Treiben . Wilm und Ev gingen mit vergnügten Gesichtern
umher und nickten sich lachend zu — und Jörg schlug einen
Purzelbaum über den andern . —

Am Sonntagnachmittag kehrte Baldwin aus der Stadt zurück
und brachte einen jungen Baumeister mit , den er während seiner
Studienzeit kennen gelernt hatte.

Die beiden nahmen sich kaum Zeit, einen kleinen Imbiß zu
verzehren — dann gingen sie zu den „Sandgruben ". Der Bau¬
meister untersuchte den Sand , besah den Anbruch des Felsens , die
Wand und die Terrainverhältnisse und sagte endlich: „Prima
Qualität ist der Sandstein zwar nicht, aber ich 'hoffe, daß wir
(einen vorzüglichen Baustein gewinnen , wenn erst die oberste
Schicht, die durch beit Einfluß der Witterung gelitten hat , ab¬
getragen ist. Mittelst einer Rollbahn lassen sich die Quader leicht
hinab (ins Tal befördern und dort bearbeiten . Die Menge von Sand

^müßte ebenfalls abgeführt werden , es ließen sich daraus recht gut
Kunststeine Herstellen für billigere Bauten . Der Sandstein aber
wird hier in der Gegend nicht genügend gewertet und wir müßten

'ihn in der Residenz absetzen, wo er doppelt so teuer bezahlt wird.
>Um ben Sandsteinbruch richtig abzubauen , ist Kapital nötig , über
das Sie wohl nicht verfügen ."

„Nein ! — Auch fehlt es mir an Zeit , um die Arbeit im
Steinbruch übernmchen zu können ; die Bewirtschaftung meines

;Hofes nimmt mich voll in Anspruch."
Nach kurzem Besinnen erwiderte der Baumeister : .„Dann

(ist es das einfachste, Sie verpachten den Steinbruch zunächst an
eine; Vcrugesellschast in der Residenz: ich werde die Leitung des
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Limburg auf ein am Vormittag an den Kirchenfürsten abgesandtes Be¬
grüßungstelegramm. Ter Oberhirt sandte der Tagung seine besten Segens¬
wünsche. „Tie erwerbstättge, weibliche Jugend", eine Frage, die die
Gegenwart lebhaft beschäftigt, hatte Frl . Äernhard, Jügendsekretärin-
München, zu ihrem Vortrag gewählt. Sie kennzeichnete die schweren
Aufgaben, die der Krieg an die weibliche erwerbstätig« Jugend stellt.
Frl . sind. Phil. Maria Hermkes-München hatte zum Thema gewählt:
„Tie studierende weibliche Jugend" . Ziele und Wege der Jnngfrauen-
vereine und Marianischen Kongregation zeigte Herr Domvikar Snrmann-
München in seiner Rede: „Die weibliche Jbgend in den Kongregationen!
und Jungsrauenvereinen". Ter letzte Vortrag behandelte: „Die Jugend¬
abteilungen des Kath. Frauenbundes" (Frl . Weber, Oberlehrerin, Köln).
Tie Tagung brachte eine Fülle von Anregungen und Belehrungen und
nahm dm besten Verlaus.

878 Millionen Jnvali - enmarke» in einem Jahre
An Wochmbeittäge der Invalidenversicherung wurden im Jahre

1914 nicht wmiger als 678388 373 vereinnahmt. Dazu kommen noch
28 834 Znsatzmarken. Von diesen 678 Millionen Marken kommen auf
die 1. Lohnklasse über 48Vs Millionen, die 2. über 129/2, die 3. 174/2,
die 4. 109/2 und die 5. über 216 Millionm . Die größte Lohnklasse ist
also die 5., worauf die 3f, 2t, 4. und 1. folgen. Tie 'Gesamtzahl war
mn größten bei der Versicherungsanstaltder Rheinprovinz rmt fast
74/2 Millionm . Es folgt das Königreich Sachsen mit mehr als 67,
Schlesien fast 59, Brandenburg 47/4 , Westfalen 37/r , Berlin über 33/z,
Sacksten-Anhalt 33, Hannover 31, Württemberg 24, Baden und die
Hansastädtc 23, Hessen-Nassau 22, Thüringm 18, Schleswig-Holstein
17/4 , Pommern 17/4 Millionm usw.

Aus aller Wett
Fulda,  5 . Juni . (Geschäftsschlußum 7 Uhr.) Fast alle hies.

Detailgeschäfte der Textilbranche sind dahin übereingekommen , mit
Rücksicht auf den jetzt eintretenden ruhigen Geschäftsgang im
Sommer  die Läden um 7 Uhr abends zu schließen.

Wilhelmshaven,  6 . Juni . Das Kaiserliche Reichs¬
marineamt hatte , wie im vorigen , so auch in diesem Jahre ge¬
stattet , daß die Katholiken am Fronleichnamsfest im Marrne-
park, welcher an das Kirchengrundstück grenzt , die Prozession
abhalten durften . Der Park war deshalb an diesem Tage von
16—12 Uhr morgens für den öffentlichen Verkehr geschlossen. Eine
Fronleichnamsprozession hoch oben im Norden und in dem herr¬
lichen Anlagen des Marineparks ! Eine große, recht große Freude
für die Katholiken , die überaus zahlreich zusammengeströmt waren.

Berlin,  4 . Juni . Der Berliner Magistrat hat eine Er¬
mäßigung der Preise der städtischen Kartoffeln beschlossen. Die
Kartoffeln sollen zum Preise von 50 Pfg . für zehn Pfund dem
Publikum zugeführt werden.

D r es d e n , 5. Juni . Vor beim hiesigen Schwurgericht begann
am Montag der Riesenprozeß Lorenz  und Genossen : 60 dicke
Aktenbündel befinden sich in Regalen zur Seite des Richtertisches.
Sie enthalten das Verhandlungsmaterial . Der Prozeß wird
mehrere Wochen lang dauern . Lorenz, der frühere Besitzer des
„Weißen Schlosses" in Blasewitz, der früher große und glänzende
Feste der Dresdener Gesellschaft gegeben hatte , wird sich .mit
zwei Spießgesellen wegen betrügerischen Bankrotts , Meineids und
Betrugs zu verantworten haben.

Dresden,  2 . Juni . Hier wurde eine Versammlung abge¬
halten , die sich mit der Wiederbelebung des Seidenbaues in Sachsen
befaßte . Der Geschäftsführer des Deutschen Seidenbau -Verbandes
Zeppernick hielt einen Vortrag über die Seidenzucht und ihre
Entwickelung. Nach einer kurzen Ansprache wurde beschlossen,
eine Landesgruppe Sachsen des deutschen Geidenbauvereins zu
begründen , die die wichtige Angelegenheit tatkräftig fördern soll.
Zum Vorsitzenden wurde der Kunstmaler Feodor Förster gewählt.

Hirschberg,  4 . Juni . Heute zogen mehrere heftige Ge¬
witter am Gebirge entlang . Ein Blitzstrahl traf das Bismarck¬
denkmal auf dem Prudelberge bei Stonsdorf und zerschmetterte
die Krone , welche die Spitze der Säule bildete . Mehrere zentner¬
schwere Steinblöcke wurden weit fortgeschlendert.

Lugano,  4 . Juni . Die aus der Mordaffäre von Venedig
her bekannte russische Gräfin Maria Tarnowska ist infolge der
Amnestie aus. dem Zuchthause von Trani , vier Monate vor Be¬
endigung ihrer Strafzeit , entlassen worden . ,

Aus der Provinz
w. Kiedrich,  5 . Juni . Landwirt Andreas Schüler  von

hier hat , kaum ans dem Gefängnis entlassen , in Biebrich , König¬
stein, Niedernhausen , Rüdesheim , Camp, Bingen , Ems , Villmar,
Mainz , Worms , Groß -Wintersheim , Ebershain , Hornweiler , Düren
usw. Betrügereien ausgeführt . Er wurde von der Strafkammer
in Wiesbaden zn zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Münster  i . T ., 6. Juni . In einem hiesigen Garten hat sich ein
junger Soldat , der hier eiuguartiert war, erhängt.

Hadamar,  5 . Juni . Unter dem Vorsitze des Herrn Gym-
nasialdirektors Prof . Heun fand gestern am hiesigen Gymnasium eine
Kriegs-Reifeprüfung statt. Sämtliche 11 Oberprimaner, die sich der
Prüfung unterzogen, erhielten das Zeugnis der Reife. 5 Abiturienten
waren von der Teilnahme an der mündlichen Prüfung befreit. Alsbald
nach dem Examen wurden die Prüflinge, die alle zum Heeresdienst
eintreten, von der Schule entlassen, wobei Herr Gymnasialdirekwr Heun
beherzigenswerte Mahnungen an die Scheidenden richtete.

Stahlhofen  b . Montabaur, 3. Juni . Hier wurde am Montag
durch Herrn Domkapitular und Geistlicher Rat Rentz von Limburg die

Betriebes übernehmen und Ihre Interessen nach bestem Ge¬
wissen wahren —"

„Davon bin ich überzeugt . Wäre es aber nicht besser, das
«emze Gelände hier auf einen Streich zu verkaufen ? Ich verlange
keinen hohen Preis . —"

„Das wäre unklug von Ihnen und die Baugesellschaft wird
auch nicht darauf eingehen. Sie will zuerst sehen, wie die Aus¬
beute ist, sie muß die Schwierigkeiten des Transportes und des
Absatzes, sowie noch manches andere in Betracht ziehen. Aber ein
jährliches Pachtgeld von 2000 Mark ist sie zn zahlen bereit —
und int zweiten Jahre , wenn die Räumungsarbeiten , Wegbauten
usw. wegfallen und die Ausbeute günstig ist, erhöht sich die
Summe auf mindestens dreitausend . —"

„Dann möchte ich den Steinbruch am liebsten gleich ans zehn
Jahre verpachten", rief Baldwin eifrig.

„Auch das wäre unklug . Setzen wir vorderhand die Zeit der
Pächtdauer auf fünf Jahre fest. Ist diese Zeit verstrichen, so
weiß jeder der beiden Kontrahenten , was für ihn das vorteilhafteste
ist. Rentiert sich der Abbau und erstreckt sich das Steinlager über
Ihren ganzen Besitz, so können Sie eine Summe fordern , die Sie
mit einem Schlage zum reichen Manne macht. Wenn Sie also mit
meinem Vorschläge einverstanden sind, so können wir fosort den
Vertrag perfekt machen, da ich mit den nötigen Vollmachten ver¬
sehen bin ."

Sie kehrten auf den Räbenhof zurück und als die Sache
erledigt war , begleitete Baldwin den Baumeister hinab ins Dorf.
Nach ein paar Stunden frohen Zusammenseins fuhr der Bau¬
meister in die Stadt zurück. Sein letztes Wort war : „Sie sind ein
Glücksjunge, Baldwin ! Alles , was Sie erfassen, gedeiht unter
Ihren Händen ! — Aber Sie verdienen es auch — und wenn ich das
nächste Mal hierherkomme, dann stelle ich als erste Forderung
auf : daß wir Brüderschaft schließen ans du und du !"

„Das soll mir eine Ehre sein !" rief Baldwin.
„Und mir eine Freude ! Adieu !" — —
Baldwin mochte nicht mehr ins Wirtshaus ' gehen ; er wollte

allein sein mit seinen Gedanken und Plänen . So trat er denn den
Heimweg an und legte sich, da er todmüde war , mit 'Einbruch
der Dunkelheit zu Bett.

Aber am Montag in der Frühe trieb es ihn aus dem
Hause, ehe nach die Sonne anfgegangen war . Er ging zum Stein¬
bruch, da er sein Glück kaum fassen konnte ; er pachte an die
Wand , ob es auch wirklich Steine wären , er schritt den ganzen
Hügel und die Abhänge ab, zählte die Schritte und berechnete,
tote viele Tausende von Quadern hier in der .Erde verborgen lagen.
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neuerbaute, geräumige Kirche eingesegnet. Sie ist für die Katholiken
drei Orte Stahlhofen, Taubach und Ettersdorf .besttmmt. Die
Stahlhofen und Taubach gehören zur Pfarrei Holler und zählen zusarnm^
fünfhundert Seelen, während Ettersdorf eine Filiale der Pfarrei Kirchẑ"
Gackenbach ist (und 150 Katholiken hat, die fast eine Stunde weit von
Pfarrkirche wohnen (und zn dieser einen recht beschwerlichen Weg
Für diese drei Orte, welche sich jetzt des neuen Gotteshauses erfreue»
wird eine Expositur mit eigenem Geistlichen errichtet werden.

*
Das Nassatterland als Sommerfrische

Wie gewaltig sind die Leistungen des deutschen Volkes ^
dem Bestreben, unser Wirtschaftsleben den nun einmal durch
Krieg geschaffenen Verhältnissen anzupassen , Handel und Wanj^
im Flusse zu halten und damit die Existenzmöglichkeiitder Gesamt,
heit und aller Stände zu sichern. Das ist uns in hohem Maße ge.
lungen , und ist zu vergleichen mit einer gewonnenen Schlacht,
deren Verlust uns von unseren Gegnern zugedacht war . lind wie
draußen an der Front unser tapferes ' Heer unter genialer Führung
den Feind in Schach hält , so hat uns eine bewunderungswürdige
Anpassungsfähigkeit des Volkes vor den sonst während eines
Krieges auftretenden Schäden und Störungen in hohem Matze
bewahrt.

Trotz der allgemeinen Kriegslage ist auch in diesem Jahre
eine günstige Entwicklung der deutschen Reisezeit zn erwarten.
Das ' Bedürfnis zur Erholung und das Verlangen nach Aus.
spannnng und Ruhe , nach einem Wechsel der Umgebung, macht
sich allgemein bemerkbar . Außer den kranken und verwundeten
Kriegern mit ihren Familienangehörigen werden daher voraus¬
sichtlich auch Erholungsbedürftige in großer Zähl die deutschen
Kur- und Badeorte aufsuchen. Der Krieg hat uns so recht wieder
den Wert der Heimat sehen und schätzen gelehrt , und welche
landwirtschaftlichen Perlen bergen doch unsere deutschen Lande!
Es liegt vor allem auch im volkswirtschaftlichen und nationalen
Interesse , wenn unsere deutschen Kurorte , Bäder und Sommer¬
frischen mehr als bisher von Erholungsbedürftigen und Sommer¬
frischlern ausgesucht werden.

Wer wirklich Erholung von dem nervenzerrüttenden Leben
der Großstadt sucht, fernab von dem brausenden Verkehr der
modernen Zeit , dem empfiehlt der Nassauische Verkehrsverband in
allererster Linie das an Naturschönheiten so überreich gesegnete
Nassauerland , den Taunus , den Westerwald, das Rothaargebirge
usw. Die Fülle der rauschenden Bergwälder , die lieblichen Wald¬
täler mit ihren blinkenden Wasserläusen , die reine stärkende Höhen¬
luft der heimischen Bergwelt , die weiten üppigen Wiesengründe,
die Gastfreiheit der Nassauer und nicht zuletzt die jeder Geschmacks¬
richtung und Vermögenslage Rechnung tragenden Unterkünfts-
möglichkeiten machen das Nassanerland zu einem geradezu idealen
Aufenthalt für Sommerfrischler und Erholungsbedürftige.

Auskunft über alle möglichen Fragen , die Sommerfrischen,
Kurmittel , Unterkunstsmöglichkeiten und Wanderungen betreffen,
erteilt bereitwilligst das Zentralbüro des Nassauische» Verkehrs¬
verbandes , Frankfurt a . M ., Bahnhofplatz 8, das auch mit sämt¬
lichen Prospekten ausgestattet ist.

Auch die dem Verband angeschlossenen Ortsgruppen und
Bürgermeistereien geben über alle gewünschten Fragen Aufschluß.

gumVrand der Diözesan-Erziehungs-
anstalt Marrenhausen

Originalbericht für die „Rheinische Bolkszeitung^
e. Marienhausen  bei Aulhausen , 5. Juni 1915.

Marienhausen , d. h. die Brandstätte derfDiözesan-Erziehnngs-
anstalt , bildete gestern und heute das Ziel vieler , vieler Wandere/
Fassungslos und staunend steht der Mensch vor dem mächtige«
Trümmerhaufen und schaut das Zerstörungswerk.

Wohltätig ist des Feuers Macht,
Wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht;
Wehe, wenn sie losgelassen,
Tenn die Elemente hassen
Das Gebild der Menschenhand;
Kinder jammern - -
Alles rennet, rettet, flüchtet.

Im Talkessel, hinter dem Niederwald , liegt die große Er-
zrehnngsanstalt , die sich hier seit 25 Jahren aus bescheidensten
Verhältnissen heraus zu einer der größten und mustergültigsten
Anstalten Preußens emporgearbeitet . Hat der Wanderer die
Bergeshöhe erklommen und senken sich seine Schritte dem Tale
zu, so weht ihm bereits ein den Atem benehmender Brandgeruch
entgegen . Aufsteigende, dicke Rauchwolken zeigen ihm von ferne
die Stätte des Grauens . Ungewollt beschleunigt man seine Schritte
und bald hat man die Landstraße und das Weichbild des kleinen
Anlhausen erreicht. Einige Frauen , mit Kindern an der Hand,
stehen plaudernd da zusammen . Sie erzählen uns von dem Un¬
glück, der Schreckensnacht von Aulhausen ! „Keine Männer im Ort,
alle draußen auf dem Schlachtfeld in Belgien , Frankreich , Ruß¬
land und in den Karpathen , und dann hier im Ort ein so mäch-
ties Feuer ; da war nichts zu machen ! Man mußte es brennen
lassen. G,tt war mit den Kindern , keines ist verletzt, alle sind
gerettet , sind dem brennenden Gebäude entronnen . Hab' und Gut
hatten sie ja nicht zu verlieren , die Kleinen ." Diese kurze, aber
inhaltsreiche Geschichte beschäftigte uns noch als wir den park-
artigen Eingang von Marienhausen durchschritten . Nun stehen
wir auf der Brandstätte , vor dem ehemalig en Hauptgeb äude.

In Geldwert umgesetzt, mußte das ja einen kleinen Berg von
Goldstücken geben.

Da dachte er an Hanne , dachte an seine Eltern und an den
verlorenen Hof und sagte sich: „Damit kauf' ich ihnen die Hei¬
mat zurück!"

Mit diesem Vorsatz ging er auf den Rabenhof und dann zur
Wüste, um zu sehen, welche Arbeiten etwa zu tun wären.

Es war ein schöner, lichter Tag . Die Luft war klar und
die Sonne schien warm auf die Erde , so daß sich unter ihrer
treibenden Kraft  überall neues Leben ziu regen begann . Bis der
Sommer kam, glich die ehemalige Sandwüste einer grünen Oase.

Aber auch drüben am Saum der Wüste begann es überall
zu sprossen und zu grünen , wo die Feuchtigkeit den toten Sand
netzte und belebte.

Mit einemmale blieb Baldwin stehen, legte die Hand über
die Augen und schaute hinüber . —

Ta weideten sechs stattliche Kühe, ihre Glocken bimmelten
lustig und ein weißkopfiger Hirtenbub schlug Purzelbäume und
knallte dazwischen mit der Peitsche. Wahrhaftig — der Jörg!

Baldwin rannte mit mächtigen Sprüngen hinüber . „Ja Bub
— wem gehören die Kühe?"

„Ich denke, dem Rabenhofbauern !" erwiderte Jörg grinse^
(Fortsetzung folgt .)

Priesterwald
Dunkle Wolken, Geschühedröhnen,
Krächzen und Aechzen, die Bäume stöhnen;
Es fallen die Helden, Schlachtenlärm schallt,
Stätte des Grauens:  Priesterwald.
Bäume zersplittern , donnernd sie fallen,
Herzen erzittern , Wehruse schallen;
So mancher Tapferer still und kalt;
Stätte des Todes:  Priesterwald.
Niedre Hügel, ein Kreuzlein schlicht.
Kind, erwarte den Vater nicht;
Gattin , Mutter — das Glück brach bald,
Stätte des Trauerns:  Priesterwald.
Unerschrocken, verlustreich schon.
Tapfer und treu , stand das Bataillon;
Trotzte dem Feinde kühl und kalt —
Stätte des Ruhmes:  Priesterwald.

O .'— Bon einem Krieger du Kriesterwald.



Leer gebrannt
Ist die Stätte ; »
(In den öden Fensterhöhlen)
Wohnt das Granen.

Das alte Zisterzienserklostcr mit samt seiner Kapelle ist ein
x̂ nfer des "Feuers geworden . In Gedanken lassen wir das uns
^kannte Bild des Klostergebäudes vor unserem Geiste erstehen:
-in mächtiges zweistöckiges Steingebäude mit seinen vielen Fenstern
und 'dem hohen Schieferdach. Ein kleines Türmchen bezeichnet
tzen Ort der Kapelle .. Alles ist verschwunden, niedergebrannr.
Err die äußeren Umfassungsmauern stehen noch; ein unversehrter
Brandgiebel ragt aus dem rauchenden Trümmerhaufen in dre

er hatte nicht vermocht dem Feuer Einhalt zu tun ; hier
in der Nähe haben wir den Entstehungsort des Feuers zu suchen.
Gierig schlugen die Wogen des Flammenmeeres rechts und unks
weiter um sich, alles allzureiche Holzwerk rasch vermehrend. Kloster-
nebäude und Kapelle hatten über 700 Jahre den Wogen der Zett
Getrotzt, nun sind diese in einer stillen Juninacht dem Feuer zum
Opfer gefallen . Das Klostergebäude hatte vor .Einzug der An¬
stalt im Innern einige Umbauten erfahren ; eine große Küchen¬
anlage bekommen, mächtige Schlassäle wurden geschaffen, sowie
Räumlichkeiten für die Verwaltung , den Direktor , Assistent, die
Zehrer usw., hergerichtet . — Nichts deutete am Abend des 4. Juni
auf den Ausbruch des Feuers hin . Me große Uhr der Anstaltchatte
die Mitternachtsstunde verkündet , die ständige Wache im Hause
nichts Verdächtiges bemerkt, die Kleinen schliefen — wußten sie
sich doch in guter Hut und wohlgeborgen . Da will es der Wille
Gottes , daß einer der Herren Geistlichen, bevor er seine Lager¬
stätte aufsucht, an das Fenster tritt und seine Blicke hinaus zum
sternenbesäten Himmel hinaufrichtet.

Gottes Allmacht bewundernd und Vergleiche ziehend zwischen
der hier herrschenden Ruhe und dem Gewoge draußen aus dem
Schlachtfelde, gleiten seine Augen über die Gebäulichkeiten der
Anstalt dahin . Doch- was ist das ? Zeigte sich"da am Dache nicht
ein kleines Stichslämmchen ? Scharf auslugend , haftet das Auge
scharf auf dem verdächtigen Platze . Ja , es ist kein Phantasiegebilde,
sondern schreckliche Wahrheit : Feuer im Hause ! Zwei mächtige
Rufe : Feuer ! Feuer ! genügen, um das ganze Haus in Aufruhr
zu bringen . Die Alarmvorrichtungen werden in Bewegung gesetzt,
das Telephon tut seine Schuldigkeit . Schwestern, Lehrer und
Aufseher sind am Platze . Ohne Ueberstürzung verlassen die 400
Zöglinge das Haus und werden , wenn auch nur mit einem Hemd
oder gar nur mit der Weste bekleidet, aus dem Hausß hinaus nach
dem Vinzenz  st ist  geführt , wo sie für die Nacht Aufnahme
finden. Die im Parterre schlafenden Kinder nehmen nicht Zeit den
Ausgang durch die .Türe .zu nehmen, ihnen genügt ein Fenster¬
sprung, und sie sind gerettet,  wie ein kleiner Knirps uns
erzählt . Unterdessen hat das Feuer mit rasender Geschwindigkeit
den ganzen Dachstuhl des Gebäudes , ein langgestrecktes Rechteck
mit .Irmenhof ergriffen . Mächtige Feuergarben schießen 'gen
Himmel. Auch hier im Tal gibt's Aufruhr . Die Bewohner Aul¬
hausens eilen mit ihrer Feuerspritze herbei. Doch hier versagt
menschliche Hilfe . Für ein so mächtiges Feuermeer ist man nicht
gerüstet : da genügen weder die vorhandenen Löscheinrichtungen
der Anstalt , die man noch vor 2 Tagen mit der „Anstaltsfeuer¬
wehr" ausprobiert hatte , noch Gemeindespritzen. Da rasselt noch
eine Feuerspritze aus der Nachbarschaft heran — sie kommt von
Aßmannshausen . Man ist dankbar für die Hilfe, auch wenn sie
dem Feuer keinen Einhalt gebieten kann. Es gelang , aus dem
Hause alle für die Verwaltung notwendigen Papiere zu retten;
die Kleiderkammern  konnten geleert und die Lebens¬
mittel  geborgen 'werden . Nach dieser. Richtung brachte das.
Feuer also keine  Not . Aber was alle tief ergriff , war das
Hinsinken der Kapelle  mit samt der Inneneinrichtung . Nichts
könnte gerettet werden . Noch liegt das Allerheiligste verborgen
im Tabernakel , der von der Hitze verbogen ist und darum noch nicht
konnte geöffnet werden ; die Orgel ist verbrannt , das Glöcklein,
das so oft die Anstaltsbewohner in das trauliche Kapellchen zum
Beten eingeladen , ist geschmolzen. Den eisernen Klöppel haben
Jungens bereits aus dem Schutt der Kapelle ausgegraben und
schleppen ihn als Erinnerungszeichen herum . Noch lecken die
Flammen gierig an der Tapete eines Parterrezimmers empor;
dicke Schwaden steigen auf — aber alle Löschversuche ruhen . Hier
gibt's nichts mehr zu retten . Geborstene Mauern , tiefe Risse
bis zum Grunde zeigen .die Gewalt des Feuers selbst in der dicksten
Steinmauer . — Vorläufig gibt es etwas Anderes und Notwen¬
digeres zu tun : die Zöglinge zu speisen, zu kleiden und zu be¬
ruhigen . Das Feuer hat die Stimmung der Kleinen tief erschüttert.
In diesen Tagen bedürfen sie doppelt der schützenden Hand ihres
Vaters  und der lieben Schwestern.  Not macht erfinderisch : so
auch hier . Die Pforten des Vinzenzstiftes  haben sich den
Kleinen geöffnet ; hier fanden sie ihre erste Zuflucht. Rasch war die
Küche für den unerwarteten Massenbesuch hergerichtet , und schon
am Morgen und dann am Mittag war die Magen frage  für
die Kleinen gslöst. Am Abend waren das große Schulhaus und die
Turnhalle zu Schlafsälen hergerichtet . So wurde die erste Not ge¬
bannt . l

Nun noch ein Wort über die Entstehung des Feuers . Hier
sind die „Wissenden" rasch bei der Hand gewesen, um ihr Urteil
abzugeben. Von den Kennern des Hauses, denjenigen , die den
Ausbruch Und die Ausbreitung des Feuers beobachtet haben , wird
die Entstehung des Feuers auf die Küchen- resp. eine defekt ge¬
wordene Kaminanlage zurückgeführt : hier kam das Feuer zum
Musbruch. In der Küche werden täglich 7 bis 8 Zentner Kohlen
verbrannt . Ausgetrocknetes Holz, ein heißes Schieferdach, boten
dem Feuer reiche Nahrung und den leichtesten Weg in seiner Aus->
breitung über das ganze Gebäude. Es liegt keine  Brandstif-
tung vor ; es ist Verleumdung,  wenn man behauptet , die
Brandstifter  seien bereits in Geisenheim verhaftet
worden. Nichts von allem entspricht der Wahrheit ! Die von
Bingen aus verbreitete Nachricht der Brandstiftung ist unrichtig,
falsch. Ob sie widerrufen wird ? —

Die Erziehungsanstalt selbst kann auf eine nahezu 65jährige
'gottgesegnete Wirksamkeit zurückblicken. Die Anstalt entstand an¬
fangs der 50er Jahre in Dernbach, wurde 1861 nach Monta¬
baur , 1865 nach Marienstatt und am 1. Mai 1889 nach Marien¬
hausen bei Aßmannshausen verlegt . Mit 100 Zöglingen wurde
hier die Anstalt eröffnet ; heute sind deren rund 400 hier unter¬
gebracht. i

'Das Hauptgebäude ist niedergebrannt ; die Oekonomiege-
bäude und Stallungen sind intakt geblieben ; unversehrt isb
das Schulhaus und die Turnhalle . Alles wird seinen geregelten
Gang weiternehmen . Aus dem Schutte des alten , ehrwürdigen
Klosters wird ein neues Haus erstehen. Möge dies recht bald
erfolgen . Möge Gottes Schutz das große Denkmal echt christ¬
licher Caritas erhalten und fördern zum Segen der armen ge¬
fährdeten Kinder!

Aus Wiesbaden
Milde Gabe»

und zwar Hemden und Strümpfe, sowie Geld für die beim Brand der
Erziehungsanstalt in Mattenhausen arm gewordenen Zöglinge  von
6 bis '20 Jahren werden in den drei Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrei St . Bouifatius
Me gestrige Ftter des Ewigen Gebetes hatte den ganzen Tag hin¬

durch eine große Schar Beter in die ernzelnen Betstunden geführt. Na¬
mentlich war der Besuch beim Schluß ein gar starker. Tie Schlußprozession
Wurde im Innern der Kirche abgehalten.

Jun »ma»«sch«ften
Auf dem alten Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße

hatten sich gestern die gesamten Kompagnien der beiden Krerse
Stadt- und Landkreis Wiesbaden zu einer Doppel-Feier errrge-
funden Einmal galt es den Kompagnien unseres Landkreises
die ihnen verliehenen Fahnen zu überreichen , und zum andern,
gemeinsam mit den Wiesbadener Kompagnien vor ihren Chefs,
dem Kommandierenden General des 18. Armeekorps , sowie dem
NertrauenSwaun der militärischen Vorbereitung *ür den Re¬

gierungsbezirk , Generalleutnant Schuch dahier eine Probe ihres
militärischen Könnens abzulegen . Es hatten sich auf dem Exerzier¬
platz eingefunden Ex», von Gall , 'Exz. Schuch. Exz. Admiral von
Lhncker; letzterer in der Eigenschaft eines Garnison -Aeltesten, Re¬
gierungspräsident Dr . von Meister , Geh. Oberregierungsrat
Dr . Walther von der Kgl. Regierung , Regierungs - und Schulrat
Dr . Graa , Landrat Kammerherr von Hcimburg , Polizerpräsidertt
Kammerherr v. Schenck. Nachdem die Kompagnien des Landkreises
im Viereck Aufstellung genommen hatten hielt Landrat Kammer¬
herr von Heimburg eine Ansprache an die Mannschaften , in der
er auf die Bedeutung der militärischen Organisation der Jugend,
für die Wehrhaftigkeit des Vaterlandes , auf die Bedeutung der
Fahne für den einzelnen Truppenteil und auf die Auszeichnung
hinwies , die den Kompagnien in Anerkennung ihrer militärischen
Leistungen, durch Verleihung der Fahnen widerfahren sei. Dre
Rede schloß mit einem Hoch auf den allerhöchsten Kriegsherrn.
Tie Fahnen wurden darauf den Fahnenträgern einzeln über¬
reicht . — Nachdem inzwischen die Wiesbadener Kompagnien ein¬
getroffen waren und ebenfalls Ausstellung genommen hatten , schritt
Exz. von Gall die Fronten ab , und es folgten dann Marsch- und
Kriegsübuugen , bei denen zwei Kompagnien aus Wiesbaden und
drei aus dem Landkreis beteiligt waren . Sowohl die Kompagnien
Schule wie die Angriffsübungen zeugten von dem guten Geist, der
durchweg in den einzelnen Kompagnien herrscht und ließen an
Schneid nichts zu wünschen. Ein Parademarsch der ganzen Mann¬
schaften beschloß die Uebung, welche eine recht große Zahl von
Schaulustigen angezogen hatte.

Zur Notlage - er städtische« Hypothekenschuldner
Minister v. Schorlemer -Lieser hat dem Zentralverbands-

vorjitzenden Justizrat Dr . Baumert der Haus - und Grundbe¬
sitzer-Vereine Deutschlands folgendes geschrieben:

„Stuf die gefl . Eingabe über die Notlage der stadttschen
Hypothekenschuldner teile ich ergebenst mit , daß inzwischen der
Bundesrat eine Bekanntmachung über die Aenderung ferner
Verordnungen vom 7. und 18. August sowie vom 22. Dezember
1914 über die Bewilligung von Zahlungsfristen erlassen hat.
Die Neuregelung verfolgt hauptsächlich den Zweck, notleiden¬
den Hypothekenschuldnern , insbesondere beim städt . Hausbesttz,
die Erlangung eines Zahlungsaufschubes zu erleichtern . Hier¬
zu ist das amtsgerichtliche Verfahren des ß 2 der Verordnung
vom 7. August 1914 so umgestaltet , daß es dem Schuldner künf¬
tig ermöglicht wird , außerhalb des Prozesses eine gerichtliche
Entscheidung über einen Antrag auf Bewilligung einer Zah¬
lungsfrist auch beim Nichterscheinen des Gläubigers in ver¬
einfachter Weise herbeizuführen . Ferner kann die Einstellung
der Zwangsvollstreckung gemäß 8 2 der Verordnung vom 22.
Dezember 1914 bereits vor dem Beginn der Vollstreckung sowie
mehrmals angeordnet werden . Dadurch wird der gegenwärtig
für die Grundbesitzer bestehenden Schwierigkeit Rechnung ge¬
tragen , bei Fälligkeit von Hypothekenforderungen von anderen
Gläubigern neue Hypothekendarlehen zu erhalten . Für beide
Fälle sind die Gerichts - und Anwaltsgebühren erheblich herab¬
gesetzt worden . Im übrigen ist auch für das Mahnverfahren
die Möglichkeit geschaffen, daß einem Fristgesuche des Schuld¬
ners bei Zustimmung des Gläubigers ohne .Weiterungen ent¬
sprochen werden kann . Ich hoffe, daß diese wesentlichen Neue¬
rungen notleidenden Hypothekenschuldnern wirksame Hilfe
bieten und namentlich dem seßhaften stadttschen Hausbesitz das
Durchhalten während der jetzigen Wirtschaftsstockung erleich¬
tern werden . Die jetzigen Wünsche für eine allgemeine gesetz¬
liche Ausschließung der Fälligkeit der Hypotheken während der
Kriegsdauer usw . hat die Staatsregierung aus grundsätzlichen
Rücksichten nicht zu befürworten vermocht , weil deren Ver¬
wirklichung zu dem Erlaß eines Moratoriums zugunsten der
Hypothekenschuldner führen würde ."

Gevissenlose Schreibereie«
Das sächsische Ministerium des Innern hat folgende zeit¬

gemäße Warnung veröffentlicht:
Man sollte es nicht für möglich halten , daß es Angehörige

von deutschen, in Gefangenschaft geratenen Kriegern gibt , die
sich nicht schämen, in ihren Briefen nach den feindlichen Län¬
dern einige in dieser Zeit unvermeidliche Entbehrungen zu
einer Notlage aufzubauschen und sich darüber zu beklagen , daß
Petroleum teurer oder der Reis knapp sei. Manche schreiben
sogar Unwahrheiten , wie , daß mir keine Kartoffeln mehr hät¬
ten , oder daß das Fleisch nächstens zu Ende sein werde . Ein
derartiges Treiben grenzt beinahe an Landesverrat . Die feind¬
liche Presse druckt diese gewissenlosen Schreibereien als Be¬
weise für die angebliche Hungersnot in Deutschland ab und
hebt damit den Mut und die Ausdauer der Feinde . Jeder , der
solche Briefe schreibt, verlängert also den Krieg . Sollte diese
Warnung erfolglos sein , so würde nichts anderes übrig blei¬
ben , als alle in das feindliche Ausland gehenden Gefangenen¬
briefe einer scharfen Zensur zu unterwerfen und möglichst auw
die Schreiber unwahrer Behauptungen zur Rechenschaft zu
ziehen ."

Beurlaubung der Beamte»
Tie Minister der Finanzen und des Innern haben durch Runderlasse

über die Bewilligung von Erholungsurlaub an die Beamten der allge-
mttnen und inneren Verwaltung folgendes bestimmt:

Mährend der Dauer des Krieges kommt die Bewilligung eines Er¬
holungsurlaubesan alle Beamte und in der sonst üblichen Tauer nicht in
Frage. Soweit es jedoch die dienstlichen Verhältnisse gestatten, wird eine
Beurlaubung der Beamten auch zur Erholung grundsätzlich zugelassen.

_ «eite 5
Hierbei ist vorzugsweise aus solche Beamte 'Rücksicht zu nehmen, an
deren Arbeitskraft während des Krieges ganz besondere Anforderungen ge¬
stellt werden müssen. Ueber die Dauer des Urlaubs für die verschiedenen
Beamtengruppen werden allgemeine Regeln nicht ausgestellt, doch ist daran
festzuhalten, daß das notwendigste Maß nicht überschritten werden darf.
Als Höchstmaß für die Urlaubsdauer werden 4 Wochen sestge,etzt. Ein
längerer Urlaub darf nur aus Grund eines ärztlichekt Attestes bewilligt
werden Im übrigen ist bei der Verschiedenartigkeit der m Betracht
kommenden dienstlichen und persönlichen Verhältnisse die Entscheidung über
die Urlanbsdauer von Fall zu Fall zu treffen. Häufig wird cs sich emp¬
fehlen. den Urlaub in zwtt Abschnitte zu tttlen. Für die Regelung der
Vertretung haben die Beamten selbst zu sorgen; die Stellung eines beson-
deren Vertreters ist nicht angängig. **' '

Verordnung betr. Polizeistunde
Aufgrund der Päragr . 1, 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 besümmt ber.
neur  der Festung Mainz mit Wirkung vom 15. Mar ds . Js . an
für den Befehlsbereich der Festung Mainz : 1. Die Polizeistunde
für alle Wirtschaften wird festgesetzt: a) in den Städten ’lamj)
Wiesbaden  ohne Vororte , Biebrich und in Bad Schlangenbad
auf 12 Uhr abends ; b) für alle anderen Orte auf 11 Uhr abends.
2. Geschlossene Gesellschaften und Vereine dürfen nach der festge-
setzten Polizeistunde in den Schankstuben und anderen Räumen
von Wirtschaften nicht geduldet werden. Dasselbe gilt für Gast¬
höfe und die eigenen Räume von geschlossenen Gesellschaften. Die
Polizeistunde gilt auch für den Wittschaftsbetrieb in Bahnhöfen.
3. Ausnahmen für einzelne Abende Und Fälle können von den
Landräten , für die Stadt Wiesbaden vom Polizeipräsidenten , zu¬
gelassen werden , in Orten mit militärischer Einquartierung 7wr
im Einvernehmen mit dem bett . Ortskommandanten . 4. Ueber-
schreitungen der gemäß Ziffer 1 festgesetzten Polizeistunde unter¬
liegen der Bestrafung nach den allgemeinen Strafgesetzen , neben
welcher auf Schließung der betreffenden Wittschäft erkannt wer¬
den kann. Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2 werden gemäß
Paragr . 9 des Gesetzes vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu
einem Jahre besttaft . Gleiche Strafe trifft den Wirt oder seinen
rechtmäßigen Vertreter , der es unterläßt , die Polizeistunde täglich
den Gästen zu gebieten . 5. Alle früheren Verordnungen des Gou-
Lernements , .betr . Polizeistunde , werden hierdurch! aufgehoben.

Aufnahme des Zuckerbestandes
Laut Bundesratsbeschluß vom 27. Mai ist die Bestandsauf¬

nahme der in Deutschland am 1. Juni befindlichen Mengen von
Verbrauchszucker angeordnet und der Zentral -Einkaufsgesellschaft
mbH. zu Berlin , das Recht auf Erwerbung des Zuckers einge¬
räumt worden . Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen
unter 50 Doppelzentnern . Tie Anzeigen an die Zentral -Einkaufs¬
gesellschaft sind bis zum 10. Juni abzusenden. Anmeldeformulare
sind bei der Handelskammer Wiesbaden , zu Wiesbaden . Adeb
Heidstraße 23, zu erhalten . % *

Feldpost -Postweseu —
Während der warmen Jahreszeit dürfen leicht schmelzbäro

Stoffe wie Butter , Fett , Honig  usw . mit der Feldpost nur
in sicher verschlossenen Blechbehältern  verschickt werden.
Tie Versendung in bloßen Pappkasten ist durchaus ungeeignet, weil der
geschmolzene Inhalt durch die Umhüllung dttnat und andere Sendungen
beschmutztN7rd beschädigt. Besonders vom westlichen Kriegsschauplatz, wo
sich bereits eine hohe Tageswärme geltend macht, wiro über solche Beschä¬
digungen lebhaft Klage geführt. Tie Postanstalten sind angewiesen, Feld-
postsendnngen mit leicht schmelzbaren Stoffen in ungeeigneter Verpackung
während der warmen Jahreszeit unbedingt zurückzuweisen. Butter und
Fett gehören übrigens zu den leicht verderblichen Waren, von deren
Versendung Ins Feld selbst bei ausreichender Verpackung während der
warmen Jahreszeit dringend abgeraten wird. — Tie Postanweisun¬
gen  an Kttegsgefangene in Frankreich und den französischen Besitznngm
werden jetzt in Bern nach isem Parikurs umgeschtteben, die schweizerisch-
französischen Postanweisungen lauten also aus denselben Betrag wie dre
an die Ober-Postkontrolle in Bern gerichteten deutsch-schweizerischen
Postanweisungen. — Ter P r i va t ve r keh r mit Dalmatien ist nach einer
Mittttlung der österreichischen Postverwaltung vorläufig eingestellt. Ferner
sind bis aui weiteres nach Tttest und Küstenland im Privatverkehrs nur
gewöhnliche Briefsendungen zulässig. Amtliche Bttessendungcn können auck
wttterhin unter .Einschreiben versandt werden.

Rotes Kreuz
Der Abteilung 6 des „Roten Kreuzes", Marktplatz 3, sind

zum Zwecke des Einmachens die Ernten ganzer Obstgärten (weit
über 6 Morgen ) zur Verfügung gestellt worden . Nun naht die
Ernte heran . Hierzu fehlen der Abteiküng noch einige 3—5 Meter
lange Leitern (auch Gatten -Stehleitern sind willkommen ) und
bittet die Mteilung 6 ibr solche für die Dauer des Krieges
gütigst zur Verfügung stellen zu wollen . Die Leitern werden gerrie
von freiwilligen Helfern abgeholt . ' i J

Scharfschießen
Am 7., 8., 9 ., 10., 14., 23., 24., 28.. 29. und 30. Juni 191b

findet von vormittags 9 Uhr bis zum Einttttt der Dunkelheit im
Räbengrund  Scharfschießen statt . Es wird gesperrt : Platter¬
straße , das Gelände mit Wegen und Sttaßen rechts (östlich) dieser
Straße , sowie das Gelände mit Wegen und Sttaßen (westlich) der
Jdsteinerstraße bis zur Abweichung des Graf -Hülsen-Weges. Jd-
steinerstraße selbst gehört nicht zum Gefahrenbereich und ist für
den Verkehr freigegeben . Wegen der damit verbundenen Lebens¬
gefahr wird vor dem Betreten des Schießgeländes gewarnt . Ebenso
ist auch das Betreten des Schießgeländes an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird , wegen Schonung der Grasnutzung verboten.
Mit der Mackensen-Armee auf dem poluischeu Kriegsschauplatz

Ueber dieses Thema wird am Mittwoch, 9. Jüni , abends 8 Uhr im
großen Saale des Kurhauses Herr Tr . Gustav Quedenfeldt von der

Die Schweizer Miliz
Von A. BomrHein.

(Nachdruck verboten .)
Der Schweiz fällt in dem tobenden und inrmer mehr sich

ausdehnenden Weltkriege die keineswegs leichte Aufgabe zu, die
Neutralität und Unverletzlichkeit ihres Gebietes zu wahren und

zn j^tobc ihr von dem Wiener Kongresse ewige
Neutralität zugestanden. Jedoch hatte diese Neutralität die Eid¬
genossenschaft nicht daran gehindert , sich 1815 an dem Feld¬
zuge gegen Napoleon I. zu beteiligen und ihre krregerrsche Ler-
stungsfähigkeit zu beweisen. Erst nachdem die Macht des Korsen
gebrochen war , erachteten es die Schweizer für geboten ,hrer
Neutralität eine sichere Unterläge zu schassen, und , rhrem Verlangen
entsprechend, stellten ihnen die Mächte am 20. November 1815
zu Paris eine förmliche Urkunde aus , in der sie ihnen die immer-
währende Neutralität und die Unverletzlichkett ihres Gebietes ferer-

lrch ^E ^ ^ tt e ^ Krieg belehrte die Bundesregierung
iedoch darüber , daß diese Garantie das Land nicht vollständig vor
jeglicher Jnvasionsgesahr schütze. Denn die Schweizer sahen ftch
im Verlaufe des Krieges genötigt , 83 000 Franzosen , die auf ihr
Gebiet übertraten , zu entwaffnen und zu internieren Dies der-
anlaßte sie, durch Bundesgesetz vom 13. November 1874 eme urn-
fassende Militärorganisation ins Leben zu rufen und dieselbe in
der Folge durch mehrere Nachtragsgesetze - vor allem durch eine
neue Organisation vom 12. April 1907, die am 3. November
desselben Jahres zum Gesetz erhoben wurde — zeitgemäß zu er¬
weitern und auszugestalten . . .

Hiernach ist jeder Schwarzer wehrpflichtig und zwar .vom
20 bis zum 46 . Lebensjahr . Dabei "unterscheidet man : Dienst¬
taugliche. zu Hilfsdiensten Taugliche und Untaugliche. Die Ge¬
stellungspflicht beginnt mit dem Kalenderjahre , in dem dav 20.
Lebensjahr zurückgelegt wird . Die zu Hilfsdiensten Tauglichen
und die Untauglichen haben eme Militärsteuer zu entrichten, die
je nach Einkommen und Vermögen 3,75 3 000 Francs »etragt.
Befreit sind Mitglieder des Bundesrates und des Bundesgerichts,
Geistliche, das Personal der Kranken - und Strafanstalten , die
Polizei - und Grenzwachkorps.

Die Wehrleute erhalten ihre erste Ausrüstung - Bekleidung
und Bewaffnung auf Kosten des Stäates und sind gegen die wirt¬
schaftlichen Folgen von Krankheit und Unfall versichert.

Die Ausbildung des Heeres! beginnt 7nit Hem Bor-, d. v.

Turn -Unterricht im schulpflichtigen Alter und wird nach dem
Austritt aus der Schule in Rekrntenschulen fortgesetzt. Der Besuch
der letzteren dauert bei Jnfäntette - und Genietruppen 65, bei
der Kavallerie 90, bei den Artillerie - und Festungstruppen 75 und
bei den Sanitäts -, Veterinär -, Verpslegungs - und Traintruppen
60 Tage . Später finden Wiederholungskurse statt , die im allge¬
meinen 11, bei den Artillerie - und Festungstruppen 14 Tage in
Anspruch nehmen . Im ganzen sind 7 — bei der Kavallerie 8
und für höhere Unteroffiziere 10 — solcher Kurse vorgesehen,
von denen in der Landwehr einer von 11 Tagen angeordnet ist.
Der Landsturm kann nach Bedarf zu dreitägigen Hebungen heran¬
gezogen werden . Für die Rekruten- und Cadre-Ausbildung be¬
stehen Jnstrukttonskorps , und für Soldaten und Gefreite Unter-
offizierschulen mit 35 bezw. 20 Tagen Unterttcht . Außerdem gibt es
Kadettenunterricht in uniforutterten Mittelschulen und militärische
Vereinsübungen im Reiten , Pontonfahren usw. und im Schieß¬
wesen.

An der Spitze der Armee, deren Kriegsstärke 'zirka 250000
Mann nttt 500 Gebirgs -, Feld- und Posittonsgeschützen beträgt,
wozu noch etwa Vi Million unbewaffnete Landsturmmannschaften
kommt, stehen der Generalstabschef und die Chefs für Infanterie■
Kavallerie , Artillerie , Genie - und Festungswesen . Das Land ist
in Divisionskreise eingeteilt , die aus den kantonalen Kompagnie -,
Bataillons - und Regimentskreisen gebildet sind. Die Kantone üben
die Kontrolle . Zum Generalstabe kommen befähigte Offiziere,
welche die zehnwüchentliche Generalstabsschule mit Erfolg absol¬
viert haben : ihre weitere Schulung erfordert drei Kurse rnit 78-
tägiger Dauer . Zu Milizoffizieren werden geeignete Unteroffi¬
ziere befördert , die nach Verlassen der Unterofsizierbildungsschule
(20—35 Tage ) als Instrukteure bei Rekruten gewirkt oder an
einem Wiederholungskursus in der Offiziersbildungsschule (In¬
fanterie 80, Kavallerie 80, Artillerie 105 Tage) teilgenommen
und sich die erforderlichen Kenntnisse in zufriedenstellender Weise
erworben haben.

Die Tienstsprach« des 1. Armeekorps ist das Französische,
des 2. und 3. Korps Deutsch und des 4. Deutsch-Italienisch.

Die Landesbefestigung beschränkt sich auf Sperrung wichtiger
Einbruchslinien : des St . Gotthard - und des Simplonpasses.

Das Militärbudget erfordert jährlich 40 bis 50 Millionen
Franks.

Die Organisation des ganzen schweizerischen Milrzwesens
gilt als mustergültig und in jeder Hinsicht als ausreichend zum
Schutze des Landes gegen Durchbruchsversuche kriegführender
Armeen . Zurzeit ist das gesamte Milizheer zu den Massen berufen.
U7n keine Aufgabe zu erfüllen.
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„Urania", Wissenschaftliches Theater, Berlin-München. sprechen. Nachdem
der Vortragende mit den prächtigen Führern Hindenburg und Mackensen
bekannt gemacht, schildert er in lebendiger Weise das Leben m und hrnter
der Frnnt . um mit Mackensens glorreichem Siege, dem Durchbruch durch
die russische Front , zu schließen. Etwa 100 hervorragend,chöne Lichtbilder
des Herrn Tr . Fritz Wertheimer werden den ebenso unterhaltenden wie
lehrreichen Vortrag illustrieren. Um diesen sehr aktuellen und inter-
eisanren Vortrag weiten Kreisen zugänglich zu machen, hat sich me Kur¬
verwaltung entschlossen, denselben in den großen Saal zu verlegen und
di« Eintrittspreise in sehr bescheidenen Grenzen zu halten: LogenM
VParkett, Mittelgalerie 1. jund2. Reihe 1 M ., allie übrigen Plätze 50 Mg.

Fun - gegenstände
Die öffentliche Versteigerung  der bis - um 31. Mai

1914 chier abgelieferten und nicht zurückgeforderten Fundgegen --
stände, sowie die seit dieser Zeit hier abgegebenen Fundsachen,
die Raum versperren (Kleidungsstücke, Schirme . Spazierstöcke,
Damen -Handtaschen usw.) findet Mittwoch, den 9. Juni , nachmit¬
tags 1% Uhr, auf Zimmer 32 des Polizeidienstgebäudes , Fried¬
richstraße 25, gegen Barzahlung statt.

Marktberichte
Koblenz,  4 . Juni . Der Pferdemarl , Mitt¬

woch auf dem städtischen Schlacht- und Vieh Hof ab,,el . .. worden
ist, war im ganzen mit 66 Pferden bestellt . Die .Preise waren
unverhältnismäßig hoch,  sodaß keine  Geschäfte zustande
kamen. Eine militärische Musterungskommission ließ einige Pferde
mustern . . i i .

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag,  8 . Juni , 11 Uhr: Konzert  in der Kochbrmmm-

Anlage. Leitung: Herr Konzertmeister Karl Thomann. 1. Gott des
Himmels und der Erden, Choral. 2. Ouvertüre zu „Indigo " (I . Strauß ).
3. Auf der Lagune, Bvrcarole (U Lincke). 4. Frruoengrüße, Walzer
(I . Strauß ). 5. Fantasie aus „Tannhäuser" (R. Wagner). 6. Kaiser
Husaren-Marsch (Lehar).

^ Bulgarien « ird katholisch

Letzte Nachrichten
Bomben auf Pari-

Berlin,  v . Jüni . (Nichtamtlich.) Ein deutsches Flugzeug warf
am 22. Mai auf Paris acht Bomben  und belegte dann noch: Kopenhagen,  6 . Juni . Nach einer Meldung von „Poli¬

tiken" berichtet der „ Matin " : Der Vatikan erhielt die Mitteilung,
daß der Zar Ferdinand von Bulgarien  sich entschlossen

'habe , wieder zur katholischen Kirche  überzutreten.
StraßenbahnnnglÜck in Berlin

Berlin, ?. Juni . Als gestern Abend die große Schar
der Ausflügler aus dem Grunewald in das Stadtinnere zu¬
rückkehrte , ereignete sich am Kurfürstenöamm ein folgenschwe¬
rer Zusammenstoß zwischen zwei dicht besetzten Straßenbahn-

- wagen . So viel bis gestern abend sestgestellt werden konnte,
sind im ganzen über zwanzig Personen verletzt
worden.

Die Beute von Przemysl
Berlin, 7. Juni . Bei der Einnahme von Przemysl

fielen, wie dem „Berliner Lokalanzeiger" ans dem K. K.
Kriegsprefleqnartier gemeldet wird , 7000 Gefangene,
31Geschütze «nd30Maschi « eugewehreindie  Hände
der Verbündeten . Nach Anssagen von Gefangenen sei der Be¬
satzung der Befehl erteilt worden , sich bis znm letzten Mann
zu halten . Das übermächtige Artilleriefeuer brach aber jede«
Widerstand.

England verlangt Opfer
Berlin,  7 . Juni . Die Engländer verlangen

jetzt nach ihren Schiffsverlusten , daß auch die Franzosen
endlich Opfer  bringen . /

Jin englisches Torpedoboot auf eine Mine gelaufen
Aus Paris  wird der „B. Z." gemeldet : Die Blätter be¬

richten, daß das englische Torpedoboot „Mohawk"
in der Nordsee auf eine Mine aufgelaufen  ist . Es
habe aber trotzdem den nächsten Hafen erreichen können. Die „B.
Z." bemerkt hierzu : Das Torpedoboot „Mohawk" ist ein kleiner
Torpedobootszerstörer . Er stammt aus dem Jahre 1907, hat rund
900 Tonnen Wasserverdrängung , eine Schnelligkeit von 351/2'See¬
meilen und eine Besatzung von 70 Mann.

Bulgarien und Serbien
Sofia,  7 . Juni . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Me Blätter

veröffentlichen die folgende Mitteilung : Seit einigen Tagen ist
die serbische Presse  von einem Wutanfall  erfaßt . Me
Blätter ohne Ausnahme beobachten eine schroffe unversöhnliche
Haltung gegen Bulgarien , die augenscheinlich von der serbischen
Regierung eingegeben worden ist. Die Tendenz dieses neuen
antibulgarischen Feldzuges ist nur zu klar. Me Serben totfuett
nämlich Glauben machen, daß sich die öffentliche Meinung gegen
die Möglichkeit von Zugeständnissen an Bulgarien ausiehnt und
daß die Regierung unter diesem Drucke keine Zugeständnisse in
Mazedonien machen könne. Es ist dies eine Neuauflage dessen,
was die Serben mit Bezug auf Dalmatien getan haben. Die be¬
stellten Massenversammlungen fehlen allerdings in diesem Falle.
Dagegen wird der Pressefeldzug immer leidenschaftlicher und er¬
reicht schließlich seinen Gipfelpunkt in einem Artikel des Blattes
„Politika ", das Beziehungen zur Regierung hat . Dieses Blatt for¬
dert bulgarisches Gebiet bis zu den Flüssen Jsker und Struma
und erklärt , daß Serbien niemals aus dieses Gebiet verzichten
Und mit allen seinen 'Kräften dahin arbeiten werde, eine end¬
gültige Abrechnung zwischen Bulgarien und Serbien herbeizu-
jühren . ■ ;' ! *

Kriegssteuer in - er Schweiz
Bern,  7 . Juni . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Der im April

von beiden eidgenössischen Räten angenommene Bundesbe-
f'chluß, durch den der Bund ermächtigt wird , zur Deckung eines
Teiles der Mobiltsationskosten eine einmalige Kriegssteuer
auf den Besitz und in geringem Maße auch auf das Einkom¬
men zu erheben , wurde heute in einer Volksabstimmung mit
445 000 „Ja " gegen 27 000 „Nein " angenommen . Die Steuer
betrifft Einkommen von über 2500 und die Vermögen von
über 10 000 Franken.

Kanadische Brisanzgeschosse
London,  6 . Juni . (W . T .-B . Nichtamtlich .) „Daily

Telegraph " meldet : In Kanada  sind Werke für die Herstel¬
lung großer Mengen Brisanzgeschossc  errichtet wor¬
den; sie haben ihren Betrieb bereits ausgenommen.

Javel  mit drei Bomben. Der „Temps" berichtet dazu, die Deutschen
hätten das Flugzeug so unkenntlich gemacht, daß es einem französischen
Noison-Zweidecker ähnlich sah und erst erkannt worden sei, als die
Bomben fielen. Wir erfahren demgegenübervon zuverlässiger Seite,
daß das deutsche Flugzeug, ein Albatros-Doppeldecker, mit oem vorschrifts¬
mäßigen Abzeichen versehen war; es war in keiner Weise unkenntlich
gemacht. Die Erfindung des „Temps" hatte offenbar nur den Zweck, die
erschreckte Bevölkerung über den Mangel des Pariser Luftwachdienstes
hinwegzuläuschen. - -

Die Agence Harms über Galizien
Paris,  6 . Juni . (W. T.-B. Nichtamtlich .) Die „Agence

Havas " teilt mtt : Die russischen Armeen  stehen seit einigen
Wochen einer gewaltigen Kraftanstrengung  gegenüber.
Sie befinden sich in derselben Lage, in die sich im August, Septem¬
ber und November die französische Armee versetzt sah. Deutsch¬
land ist ldnnk seiner zentralen Lage imstande , einen beträchtlichen
Teil feiner Kräfte schnell von einer Front zur anderen werfen
zu können und nützt augenblicklich diese Erleichterung gegen unsere
Verbündeten aus , wie es sie vor einigen Monaten gegen unS
ausnützte . So wie es tat September trotz der Angustosfenstve
nicht in Rußlands Macht war , die Zusammenziehnng von 52 deut¬
schen.Korps zu den Schlachten an der Marne und bei Ypern
gegen Frankreich zu verhindern , genügte unsere durch sechs Wochen
entwickelte Tätigkeit nicht, die Verschiebung starker von der West¬
front entnommener deutscher Kräfte nach der Ostfront zu 'ver¬
hindern . Davon rühren jetzt die Schwierigkeiten unserer tapferen
Verbündeten her. .Sie stehen diesen Schwierigkeiten mit bewun¬
dernswertem Heldenmut gegenüber , dem die französische Armee
und das französische Volk einmütige Anerkennung zollen, in
der tiefen Ueberzeugung, daß die Kämpfe, die in Galizien ge¬
liefert werden , einen unvergänglichen Ruhmestitel bilden.

Wie groß übrigens auch die Tüchtigkeit des deutschen Ge¬
neralstabes und seiner Truppen sein mag , sein Vorstoß wird doch
aus denselben Gründen angehalten werden , welche die Osscnsive
gegen uns gebrochen haben. Ter energische Widerstand und die
Gegenangriffe der Russen werden die Kraftanstrengung aufzehren,
die nicht unendlich aus neuen Hilfsquellen gespeist werden kann,
zumal die von Anfang an , der Methode des deutschen Oberkom¬
mandos entsprechend, das Höchstmaß an Kraft anfwand,
erreicht hat . Indem unsere Verbündeten die geschleifte Sestung
Przemysl räumten , zeigten sie Übrigens ihren Willen , in dem
ausgedehnten Bewegungskriege auf dem östlichen Kriegsschauplatz
ihre große Hilfsquellen an Truppen vollkommen zur Anwendung
zu bringen . Tie seit einem Monat von den französischen Armeen
erzielten Fortschritte werden andererseits Deutschland zwingen,
eine neue Verteilung der Kräfte durchzuführen , und die Divisionen
neu aufzufüllen , die seit einem Monat so große Verluste an Toten,
Verwundeten und Gefangenen erlitten haben.

Endlich eröffnet das Eingreifen der italienischen Armee,
deren Vorhuten den Jsonzo überschritten haben , einen neuen
Kriegsschauplatz für Deutschland und Oesterreichs der binnen kurzem
einen bedeutenden Teil ihrer Kräfte auf sich ziehen wird . Tie
Alliierten betrachten die Zukunft mit unbedingtem Vertrauen.
Sie verfolgen unausgesetzt die auf das große Ziel gerichteten Be¬
mühungen , zu deren Verwirklichung das heldenrnütigeRuß-
land  augenblicklich den schwersten Teil trägt . Ihr gemeinsamer
Wille ist jetzt ebenso fest, als ihre Gemeinbürgschaft es ist.

Es hat Götter unermeßlichem Ratschluß- gesellen» heute morgen meine lieb: Frau, Unsere
herzensgute Mutter, Tochter, Tchwiegertochter, Schwester und Schwägerin

Frau Lehrer Katharina Burkhardt
geb. Reusch

zu fich in die Ewigkeit zu nehmen. Sie starb nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten in fast vÄlenbetem 34. Lebensjahre.

Alederwallus a. R4., den 7. Junt 1915.
Int Name » der Hinterbliebenen:

Joh . Burkhardt , Lehrer.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. Juni , nachmittags4 llhr vom S 'crbehause, Rhein¬
straßel, aus statt. Das Seelcnamt ist am 18. Juni , vormittags6 Uhr.

Tamifiendrudfacfyen
wie Geburtsanzeigen,
Verfobungs barten und
Vermähfungsanxeigen
in jeder Ausführung

Hermann Raudy

Für die Zwecke des Malteser - Ordens  gingen noch ein w
Ungenannt aus Frauenstein 3 M. »_ -

KURSBERICHT
mltcstellt tob

tfeMer Rrfer,Bank-GescÄ Wiesbaden. Rbeinstrasse 91
New Yorker Börse Kurse vom

i . juni | 2. Juni New Yorker Börse Kurs.
üüjyu .1

Eiscnb»hn-Akticn:
>ted.1op.8»ata?1r-
Baltimore & Ohla -
Ctnads Pacific . . •
Chesapeake &Oh.c
Chic.Milw.St.Paul:.
Dertver& Rio Gr. c.
Erie common . . .
Erl« Ist pr«f. . . . .
Illinois Central c. .
LouUvitle NastaviUe
Missouri Kansas &
New York Centr. c.
Norfolk&Westerne.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Rock Island pref, .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
Souah. Railway pref.
Union pacific com.
DPatbsh pref. . . . .

99»/.
71V,

154'/.
39»),
8«'/.
7.—

25.—
39'/.

105.—
113'/,
" '/.
85 '/,

100 '/,
103'/,
1067,
142'/,

V.
86 .-
15»/,
48'/,

1237,
V.

154'/.
397,
89.-
7.—

26.—
40.-

105'/.
114. -

86!—
101 .—
104'/,
106'/,
143»/,

V.
87»/,
16%

1257,
'/.

Bergw,- u. Ind.-Akt.
Amalgam. Copper c *
Amer. Can com. . *
Amer.Smelt.&Ref.e-
Amer. Sug. Refin. c*
Anaconda Copper c*
Betlehem Steil c. -
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stak. Steel c.

» « » P*
Eisenbahn-Bo nds:
4°/0 Atch. Top. S. Fi
47, #f0 Baltim.&Öhio
47,7 , Ches. & Ohio
3°/„Northern Pacific4o/’ Io » »
4°/, S. Louis & S. Fr.
4° , South. Pas. 1923
4°/,Union Pacific cv.

64'/.
36.—
65'/,

104«/,
3:)»/.

144.—
35*/.

123.-
1557,
597,
54'/,

106*/,

98'/.
85»/*
71V,
63»/,
917,
67 7,
80'/,
89.-

68'/,
36'/
67'/

1Ö4.Ü.
31.»

145'/,
30'/

123,!!
1607,
62.-1
54'/,v

106-/1

99»/.
86.- .
72.-
63'/,
91',.
66—
80'/,

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reichsbcak-Giro-Koott
An* und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse, als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von teuer- und diebessicheres
Paazerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor.
rtttig. — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung— Vorschüsse
huf Wertpapiere. — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorteo, sovlg

Ausführung alle/ übrigen in das Bankfach einseblagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
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Wetter -Nachrichten
vom 7. Juni, vorm. 10 Uhr

'jnänderl/ch

750

§** *r *1|li>* J
Oll

WstterYor . a . s . ge 4er Meteorolngisch . n Abtsilmg de*
P4jsik . li. cb«» Vereins , Dienststelle Frankfurt n. « • für

morgen i

Boi leichtem Ostwind heiter und (rocken.
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Höchster Thermometerstand 27,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 17,0 Grad C——

Tätdtischer Seefischverkanf Wagemannftratze 17
Fischpreise per Pfund am Dienstag, den L Juni 1915.

Schellfisch. . . . mit Kopf 40 ohne Kopf 45 „
,, im AuSschttitt . 50 „

Bratschellfisch. . 25 „
Katliau. mit Kopf . . 40 „

„ im ganzen Fisch ohne Kopf. . . . . 45 „
„ im Ausschnitt . 50 „

Seelachs, mit Kopf . 38 „
„ im Ausschnitt. . . 45 „

Dorsch, 1 bis 2 pfundig. 35 „
„ 3 „ 5 „ „

Silberlachs im Ganzen Fi ch . . . . . . . . 45 „
„ im Ausschnitt. . . . . . . . 55 „

Bratschollen. . . . . 50 „
Seeforellen . . * . — h
Baas.sch? ohne Gräten . . . . . . . . . — „
Grüne HeringeI Psd. 25 Psg. bei 5 Pfund . . — „
Manisch . — »
Große Schollen. 60 „
Seehecht mit Kopf . . . 50 „

„ im Ausschnitt. . . . . . . . . . 60 „ *
Die Fische kommen direkt von See in Eispackung und sind frisch

wie im Winter. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Verkauf
an jedermann und ftadtseitig nur Wagemannstraße 17 stattfindet._ '

Ideal Zahn-Brücke.v. R. Pstcsr

&

m
pp
I Ho. 261107,

(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)
D. R. Patent Nr. 261107.

Goldene Medaille PflU!

Zahnpraxis :: Friedrichstrasse 501. .
Telefon 3118.

w Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnregulierungen,Künstlicher Zahnersatz etc.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

AmeldW
;ut Llifidstilkmrsllt best.

(Stadtkreis Wiesbaden)
Die in der Zeit vom 1. Januar 1886 bis 31. Mai 1898 ge¬

borenen Landstnrmpflichtigen werden hiermit aufgefordert«
sich vom Dienstag , den 8. bis Donnerstag , den 10. Juni
vorm, von 8 bis 121/2  und nachm, von 3—0 Uhr, unter Vorlage
ihrer Geburtsscheine oder anderer behördlichen Urkunden (In-
validenkarte , Arbeitsbuch pp .) im Rathanse , Zimmer Rr . *7,
zu melde«.

WteSbaöen,  den 5. Junt 1915. 4
• Der Magistrat.
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Gelte V

S . GUTTMANN
Das Spezfafhaus för Damen
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
LANGGASSE V- 8

Wir •mpfehl«n ui m\
Ausführung von

UmiQgen
jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
on  ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel-

ittlcken, Flügeln , Pianinos , Koffern und Reisegepäckunter Garantie
^ unserem massiven , feuersicherem , staub - u. ungezieferfreien

Lagerhause
jtdolfstrasse 1an der Rheinstrasse

WiM-MM ftttl
1 G . m. b. H.

Jureau;
Adolfatr . I. Telefon 872«

i
Für Herren:

Trikothemden
Unterhosen Unterjacken

Poröse Trikotwäsche
Für Damen:

Hemdhosen Schlupfhosen
Unterblusen Trikotröcke

Größte Auswahl . Billigste Preise.

Socken
und

Strümpfe

LSCHWENCK
Wiesbaden/Auhlgasse%

Königliche Schauspiele
Montag , den 7. Juni 1915.

Bolfspreise!

Im weiße » Röß 'l.
Lustspiel in 3 Aufzügen »,n Oskar
Blnmenthal und Gustav Kadelbarg.

Anfang 7 Uhr . Ende nach 9.30  Uhr.

Residenz *Theater
Montag , den 7. Juni 1915.

Gastspiel der Schauspiel - Gesellschaft
Nina Sandow.

Rosmersholm.
Schauspiel in 4 Akten von Henrik Ibsen.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10.39 Uhr.

Pf mm o«  eigener Arbeitnanoas mit Garantie
l Mod. Studier -Plana 1,22 cm h. 4502 )1.

mit vorzüglichen, .— y ~-<>
«us der Galanterie - und Burobedarfs
brauche, welche durch den Krieg am I. Juli
stellenlos werden wird, sucht Stellung,
am liebsten in gleicher Branche , über-
nimmt auch Filiale . Nähere - durch die
Rheinische Bolkszeitung , woselbst auch
vorzügliche Referenzen nachgewiesen werden

KURHAUS WIESBADEN.
Mittwoch , den 9. Juni 1915, abends 8 Uhr im großen Saale:

Kriegs - Vortrag
„Mit der Mackensen - Armee auf
dem Polnischen Kriegsschauplatz“

mit ca. 100 Liobtbildern von Herrn Dr. Fritz Werthelmer*
Vortragender : Herr Dr. Gustav Quedenleldt von der Gesell-

sc aft Urania , Institut für volkstümliche Naturkunde,
Wissenschaftliches Theater, Berlin-München.

Eintrittspreise : Logensitz,I . Parkett,Mittelgalerie 1. u. 2. Reihe:
1 M., alle übrigen Plätze : 50 Pf. (Sämtl che Plätze numeriert).

Städtische Kurverwaltung.

Heugras -Versteigerung.
Das Heugras von den Gräflich von Schoenborn'sche» Wie¬

sen Sommerau und Rheinau in Geisenheim wird am Don¬
nerstag , den 1«. Juni 1915, vormittags 9% Uhr, an Ort und
Stelle versteigert . Die Versteigerung beginnt an der Som-
merau -Wiese.

H a t t e n h e i m , den 4 . Juni 1915.
Gräsl . von Schoenborn 'sches Rentamt.

Reinhardt.

Heugras -Versteigerung.
Das Heugras von 12 Morgen Rheinrviesen auf dem

Käsbrett zwischen Hattenheim und Oestrsch wird in ^ Abtei¬lungen am Freitag , de« 11. Juni d. Js ., vormittags liy 2 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

H a t t e n h e i m , den 5 . Juni 1915.
Gräfl . von Schoenborn 'sches Rentamt . -

Reinhardt.

LäcMa
Ktjtnsnl« a„

,, b „
Mognnf«A „

. B.
Selon A „

B „

1,25
1,38
1,28
1,10
1,30
1,32
1,34 ,

,500
, 570
,600
,650
, 680
, 720
, 750

u. s. w. auf Raten ohne Ausschlag pr.
Monat 15—20 Mk. Kasse 5 Pro ».

W . Müller ’* M -mftttik
Gegr. 1843 Mainz Mnstüerstr .3

Suche einen zuverlässigen

«keiMeM kchsl. Mm
für Landwirtschaft, welcher mehr auf gute
Behandlung als auf hohen Lohn sieht.
Zn erfragen in der Geschäftsstelle dieser

Zeitung unter H . 4 00.

H jfOßM &etS_ _
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Hat leb« gelogene Rammet fta» | t»el
SD» zwar Je einet aaf bte ros«

OTteHnngen
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WIESBADEN, Rheinstrasse 42
Mündclsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Reg.-Bez . Wiesbaden
Reichsbank -Giro-Konto . - Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. - Tel . 833 u. 893
28 Filialen [Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.

Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nasaau-
ischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots.)
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso von

Wechseln und Schecks, Einlösung fälliger Zins¬
scheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbinde

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard - Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsae)
Uebernahme von Kauf - und Güterateiggeldern,

Kredite in laufender Rechnung.
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Die Nassauische Landesbank ist amtl . Hinterlegungstelle für Mündelvermögen

Nasssulsche Lebensuersiclierungsanstalt
_ Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts

Grosse Lebensversicherung
Versicherung über Summen von Mk. 2000.- an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung

Kleine Lebens -Volks -Versicherung
^ - k . . hia 7U Mk 200 !' — inkl . ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbegeld - ,

Verleberungen Aussteuer und Kinderversicherung.

Hypothekentilgungsversicherung . - Rentenversicherung.
Direktion der llaseauisclien Landeabank.
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Sie (Snteaerung der Lose maß di« zam 10 Juni er., abend » 9 Uhr,
etf*I«l fein.

Der Ansprach «af einen Seivlmi
»er 5. Riefle »er 5 (231.) Seltene
erlischt nech $ 14 de» 2»tte-ie,lener

•nt 14 . ( feetemket ISIS,
wenn nicht de« Gewinnt»« «ls
»ehln dem zaftindigen Sellerie«
Einnehmer zur Ei Nietung dergelegl
wird. Hür et? »ermihl engejeigte
Lose erlischt der Sewinnansprach
»m 14. vkleber 1915._

Zur « rachlangt
Ste »nng«lage der 6. (232.) Klaffen.

Lotterte, Juli dl« Dezemder 1915:
1. Klasse ». an« I». Jnll.
r. . 13. . 14. August,
3. , 10. , 11. September,
4. . 8. „ 9. Oktober,
6. , beginnt am 6. November.



Veit« s Rhei »ische DolkSzeitnng Rr . IS» Montag , 7 . Juni 1915

2000 Ji
Frau Oberst « . Jlgner.

500 M
Frau Reg .-Präs . von Meister . Frau Geheimrat Bartling . N . N.

400 Ji
Frau von Gülpen . Frau Großmann Burgeff.

300 Jl
Frau Kommerzienrat Rüpping.

200 Ji
Frl . Elly und Aug . Randebrock . Frau Müller -Netscher.

150 Ji
. Beamtinnen des Telegraphenamts Wiesbaden.

146 Ji
Damenklub.

12« Ji
Sonnenbergs Frauenspende.

100 Ji
Frau d'Orville Popp . Frau Generalin von Satz . Graftn

von der Goltz . Frau von Hunteln . Frau Elise Allhausen . Frau
Dr . B . Frau Wwe . Jul . Seyd . Frau Jda Haniel . Frau Sanitäts¬
rat Freudentheil . Frau Kommerzienrat Krayer . Fr . Dr . Golden¬
berg . Fr . Konsul K. Tappenbeck . Fr . L. von Knoop . Pensionärin¬
nen des Instituts Schrank . Fr . Generalin Dieckmann . Fr . Schmidt.
Fr . Fischer von Mollanö . Fr . Oberstlt . v. Auer . Fr . Massenez . Fr.
Anna Hohenhorst.

60 Ji
• Fr. Clara Levy. Fr. Grotzmann. Fr. Lieser. Fr. König. Fr.

Lerg . N. N. Fr . Kleinschmtdt . C. L. Fr . Breitsprecher . Fr . Petzer.
Fr . Ehrhardt . Wilhelm Elobes . Dekan Doerr . Fr . Kämpfer . Fr.
Stösger . Fr . Goedecke. Fr . Heinz . •Fr . v. Heimburg . Fr . Lewin.
Frl . von Stark . Freifrau von Langermann . Frau Direktor Brück.
Frau Oberstlt . Maistre . Frau Generallt . Rhazen . Fr . H. Neizert.
Frau Generallt . v. Loos. Fr . Agnes Frisch . Frl . Hobrecker . Frau
A. Taylor . Fr . Willy Hasselbach. Frl . Marg . Schautz . Fr . Dr.
Wacker. Fr . Anny Romeitz . Fr . von Ebmcyer . Fr . Emilie Niensch.
Fr . Dr . L. Roser . Fr . M . Herbst . Fräul . Charl . Witzmann . Baro¬
nin von der Nopp . Frau Dr . Schräder . Frau Herm . Suhr . Frat
Justizrat Romeitz . Frl . M . Brauer . Frau Hagedorn.

48 Ji
Frauenspende zu Holzhausen u . Aar.

40 Ji
Frau Marie Willett.

80 Ji
Frau A. Fresenius -Fritze . Vaterländischer Frauenverein Usin¬

gen . Frl . A. G . & L. Schrank . Frau L. von Mattich . Frau Luise
Obertüchen . Frl . Luise Herber . Fr . Alice Troost . Fr . Hauptmann
Arntz . M . v. E. Frau Engelbert . Ungenannt . Frau Cl . Theophil
v. Hagen.

25 Ji
Frau I . Rehorst . Frl . Helene Dieckmann . Freifrau von Günde-

rode . Baronin Magnus . Frau Wilh . Schellenberg . Zwei Frl.
pon Winnig . Frau von Knorr . Frl . Cl . Brunne . Fr . C. Schmidt.

22 Ji *,
Lehrerinnen des Instituts Schrank.

21 Ji
Frauen des Beamtenpersonals der K. Post , Wiesbaden.
Beamtinnen des Telegraphenamts.

20 Ji
Frau Warren . Baronesse Epingbrod . Frau Admiral Behring.

Fr . von Lanzenhofen . Fr . Benthaus . Fr . Bezirksdirektor Klein.
Fr . Leutzgen . Fr . Stadtrat Philippi . Fr . Conradi . Fr . Peuser.
Frau N . N. Fr . E . M . Wüsthof . Fr . Metzkes . Fr . Becker-Alfter.
Fr . Nustin . Frau Hobrecker . Fr . Knüppersbusch . Fr . Adele Hage¬
dorn . Fr . Levy . Freifrau von Reitzenstein . Fr . Komm .-Rat Lehn-
kren ». Fr . Freytag . Fr . Paula Fried . Fr . Levy. Fr . Bigelius.
Fr . Dr . Gessert . Fr . J .-Rat Frantzen . Frau I . Mourian . Fr . C.
Victor . Fr . General Schuch. Fr . E . Westenberger . Fr . Musikdirek
tor Schuricht . Fr . A. Harms . Fr . de Osa . Fr . Geh .-Rat Kalle . Fr.
von Lotzberg. Fr . Oberstabsarzt Votgtel . Fr . Liebeck. Fr . Aug.
Erlenwein . Fr . Oberstabsarzt Wegener . Fr . Marie Schellenberg-
Uerdau . Freifrau von Hadeln . Frau Barop . Fr . von Kloeden.
Frau Oberst Brade . Frau B . Frl . A. Merttens . Frau I . Kupfer¬
berg . Frau Jenny Seccurius . Frau General Pagenstecher . Fr.
Major Rudorfs . Fr . Konsul Grabenwitz . Frau A. Süß . Frau
von Hochwächter . Fr . Söhnlein -Papst . Frau v. Müller . Frl . Ch.
Reff . Frau Th . Steil . Frau B . v. Laer . Frau Hoeckuer. Frau Dr.
Fuhrbach . Frau Jda Kleinicke . Frau Sanitätsrat Bickel. Frl . I.
& M . Kalkmann . Frau Bezirksdirektor Kleinz . Frau Willy Nnge
rer . Fr . Marg . Scherfs . Frau von Hauff . Frau Geheimrat E

- Fresenius . Fr . Polizeipräsident von Schenk. Fr . Melanie Wil-
helmi . Fr von Kiesewetter -Haugwitz . Fr . v. Kiesewetter -Gersdorff.
Fr . L. v. Borck . Fr . v. d. Becke. S . v. d. Becke. Frau Pfarrer
Schtttzler . Fr . Jngeborg Troost . Frau E. B . Frau Stadtrat Arntz.
Frau v. Fritsch . Frau Oberbaurat Weißpfennig . Fr . Franziska
Gütz. Frau W. W. Frau Stapp . Frau W. S . Frau A. Anding.
Frau A. Römer . Frl . Jrle . Frau Amtsgerichtsrat Berger . Frau
Geheimr . .Pagenstecher . Frau D . Lautz.

15 Ji
Frau Oberstaatsanwalt Lautz . Frau Elisabeth von Jbell . Frau

Röpple . Frl . von Hanenfeldt . Frau Anna Winter . Frau H

8' ,°A
Frau Hobreiker . Frau Lrohrivers . Frau B . Herbst . Frau

Euler Frau Eberhardt . 'Frau Keller . Frau Niedhauer . Frl.
Rhoder . Frau Carl F . Müller . Frau Dr . Gutmann . Frau Prosch.
Freifrau von Bernewitz . Frau Henkell . Frau Elze . Frau
Büschel . Frau C. Aschoff . Frau Mathleu . Frau Prof . Thoinae.
Frau Emma Willib . Frau Stassen . Frl . L. Lerch. Frau Anna
Knauf . Frau Dr . Hans Zoepffel . Frau Strauß . Frau C. Dähne.
Frau CH. Quinberg . Frau Esch. Frau M . Boche . Frau Luise
Ziegler . Frau Lucklaus . Frau Sanitätsrat Alten . Frl . Th . Mert¬
tens . Frau L. Daniels . Frau Luise Kämmerer . Frau A. Mein¬
hardt . Frau Oberstltn . Wilhelmi . Frau Elise Kaiser . Frau Prof.
Leyden . Frau Luden -Müller . Frau Oberltn . Bohm . Frau Oberst
Motlan Fxl . Ilse Neizert . Frau Psarrer Lieber . Frau Charlotte
Eissian Frau von Rundstedt . A. C. Frl . M . Fritz . Frau C. F.
Frau Major Stritter . Frau General Tecklenburg . Frau Geh.
Reg -Rat König . Frau Martha Heydenreich . Frau A. G - E . und
F . Gerloch . Frau Dr . Hausen . Frau Konsul Gies . M . S . Frau
Prof Walboth . Elis . von Scheffer . Frau Robert Geddes . Frau
Mautz . Frau Zenicklein . Frau Oberdneis . Frau Dalting . Frau
Anna Willeth . Frl . Jenny Willeth . Frau Caroline Seyberth.
Freiin Helene von Seckendorfs . Frau Thekla Wolfs . Frl . Grete
Berla Frau Dr . Petowa . Frau Landgerichtsrat Schwach . Frau
von Wedel . Frl . Thekla Rudorfs . Frl . Jla .-Rudorsf . Frau San.
Rat Pleßner . Frau Pagenstecher . Frau A. Proebsting . Frl . O.
Herz- Frl. I - Kleinicke. Frau Leutnant Linde. FrauA. Bernhardt.
Fr Dr Wieblitz . Fr . Dr . Schrank . Frau A. Bernhardt . Fr.
Justizrat Fleischer . Fr . Anna Gebhard . Fr . H. Ruschel . Fr.
Schacfer -Boltz . Fr . Kvrtheuer . Zigarettes Laurens . Frau Rasch.
Frau Dr . Eltester . Fr . San .-Rat Altorfer . Dr . Prange . Fr.

° Müller -Gunderode . Fr . W. Voß . Fr . Walter . Frau Hpt . Gio-
vannini . Fr . Gräfin Bochmer . Fr . Weckerling . Fr . Küpper.
Fr Dr Lindt . Geschick. Schulenburg . Fr . Schrader -Neebe . Fr . Dr.
-Schön Frau Sachee . Fr . Herbst . Frl . Bechem . Frau Cl . Groos.
Ir . 'Ing . Marschall . Fr . Weddingen 'Pagenstecher . Frau M . Müller.

Fr . Dr . Biesenbach . Fr . Dr . W. Schneider . Fr . Saupstü . Jonas
Fr . W. Säger . Fr . San .-Rat Dr . Fr . Cuntz . Frau Geruhtsrat
Beyerle . Fr . Ebert . Fr . Böller . Fr . Dr . Jos . Müller . Fr . Joh.
Täuber . Fr . I . I . Nahrath . Fr . General Schneider . Fr . E- Ru-
dolph . Fr . Martha Benhoff . Fr . Franziska Goertz Fr . Wwe.
Fischer . Fr . Wilh . Baum . Fr . Karl Stähler . Frl . Jda Quendel.

12 Ji
Dame des Kreidelstiftes.

8 Ji
Frau Springorum.

6 Ji

llhde.
Frau Oberst Haeffner . N . N. Fr . Henriette Grunow . Fr.

5 Ji
Schwester Thekla Anton . Frau Ratgeber . Frl . Kulpp . Fr.

v. Ehrenkreuz . Fr . V. Werder . Frl . Raht . Frl . v. s . D- f -
Frl . Vogler . Frl . Müller . Frl . Obertüschen . Frl . Heuzeroth.
Frl . Huck. N . N. K. v . W. Frl . E . Plähn . Frl . Anna Plahn.
Fr . A. Wolfs -Gert . Frl . Strensch . E . u . L. Modrach . Fr . E . Gall-
torf . Frau Rechnungsrat Neumann . Frl . Goetz. Frl . M . Schnaus.
Fr . Dr . Althansse . Frau Dr . Clamr ŝth . Frl . Clamroth ^ H.
H. Frau Stibbe . Fr . Stitzkowski Frl . Oehlschläger . Frl . Frieda
Lautz . Frl . M . Großmann . Fr . M . Böker . Frau Oberst Labes
Frau Geh . Medizinalrat Pfeiffer . Frau Major v . Rommel . Frl.
Emilie Müller . Frl . Helene Elze . Frl . Marie Paradis . Frau
Postdirektor May . Frau Dr . Lang . Fr . Marie Vollmer . Fr.
Dekan Bickel. Ungenannt . N . N . Frau M . Welg . Fr . Maurer . Fr.
Schramm . Baronin von Hohenhausen . Fr . Kleinschmidt , yw
E . Simon . Fr . Sofie Müller -Uri . Fr . S . Stuch . Fr . Ehr . Klem.
Fr . Rinteln . Frau v. Gülich . Fr . Kreynel . Frau Oberstltn . Fus-
bahn . Fr . Henny Geschimmer . Frau v. Binecke . A. K. F« H.
Büscher . L. W. Fr . Schultz . Fr . Hackert . Fr . .Sperling . Fr.
Siller . Fr . Wangenheim . Fr . C. König . Fr . Cl . Müller . Fr.
Straub -Schnell . Fr . Dr . Fresenius . Fr . Seyberth . Fr . Klrngel-
hofer . Fr . Schulte . Fr . Herber . Fr . Cl . Rhem . Fr . Eichen . E . P.
Reichard . Fr . Becker . Fr . Held . Walkmühlstraße 22 . Fr . Buch.
Fr . Ehrhardt . Fr . Krebs . Frl . A. Fernow '. Frau v . Burg . Fr.
Gail . Fr . Welthusen . N. N. Fr . Buengner . Fr . Siebert . Fr . v.
Hake . Fr . A. Grass . Fr . Fahland . Fr . v . Ritter . Fr . v. Man-
derstjerna . Frl . Krappe . Frl . Mieran . O . St . C . L. I . Fr . Dr.
Link . Fr . v . Sabach . Frau M . R . W. B . Frl . O . Close . Fr . v.
Stein . Fr . C. Wehmer . Fr . A. Schmidt . Fr . L. Kolb . Fr . Wiske-
mann . Fr . E . v. Weise . Fr . Schweißguth . Fr . Graßmann . Frau
M . Huck. Fr . Werner . Fr . Meyer . N . N . Fr . Hatzmann . Fr . v.
Bischofshausen . Frl . Holzmann . Frau W. Wegener . Frau Kuhle.
Fr . Wagner . Frau Gombert . Fr . Riensch . Fr . von G . Frau von
Schinner . Frau E . Lambert . Frau A. Blust . Frau Walenta . Frau
G. Peipers . Frau von Lichtenstein . Frau Dr . Glaser . Frau E.
Ihm . Frau Geppert . Frau Hauptmann Sachs . Frau Major
Lewin . Frau A. Walter . Frau von Hake. Frau Th . Kraunser.
Frl . Oeffner . Frl . Dieterich . Fyau Prof . Liesegang . Frl . Ed.
Weygandt . Frau Borck. Frau v. d. Sandt . Frau Auhuth . Frl.
Netscher . Frau von Oidtmann . Freiherr v. D . Frau Generalltn.
Ussers . Frl . Gra ' eser . Frau Könsistorialrat Neudörfer . Fr . Fritz
Strauß . Fr . Rosenfeld . Fr . von Lewinski . Fr . Braunhälter . Fr.
v. Rehn . Fr . Dyckerhoff . Fr . Albrecht . Fr . Wittpfennig . Fr.
I . Steimert . Fr . Joachim . Fr . A. Gessert . Fr . Dr . Klein . Fr.
Hunstedt . Fr . Quentel . Fr . Schnackenberg . Fr . von Rieth . Frau
von Münenberg . Fr . Hauptm . Borgsma . Fr . Jebens . Fr . Trebst.
K. V. Fr . Direktor Jngenohl . Fr . F . Weißbach . Fr . Rumpe.
Fr . v . Gryznewski . Fr . Leop . Emmelhainz . Frl . v . Mintz . Fü.
Oberstleutn . Thümel . Fr . v. Gersdorff . Fr . A. Schmidt . Fr.
Burmeister . Kätchen Best . Frl . B . v . Hassenbach . Iran Amelie
Hunstedt . Frl . Eichhorn . Frl . H. Arndt, . Fr . Menke . Frl . Schüler.
Fr . Meyer -Schmidt . San .-Rat Helberg . Fr . Metzel . Fr . von Bonin.
Fr . von Gohhausen . Fr . von Masson . Fr . Hassel . Fr . Gemin . N . N.
Fr . Travers . Fr . Lung . Fr . H. Rübsamen . Fr . Dr . Menke . Fr.
Grau . Fr . Crede . Fr . Kipchbaum.

4 Jl
Frl . Behrendt . Don der Beke. Frau Ed . Suhr.

3 Ji
Frau Karl Zoos . N . N . Frl . Korth . Frl . Walz . Patriot.

Köchin . Natalie Schulz . H. Böhme und R . Goedade . Frau Dr.
Wagner . Fr . v . Steiger . Frl . K. Fr . Lüßmann . Fr . Bernhardt
Althausen Fr . Gohde . Fr . Landes -Oekonoinierat S . S . Fr . von
Wrigbt . N . N . Frl . Hedy Berlö . Frl . Irina Kirschten . Frl . I.
Böker . Frl H. Ballaus . Fr . Hedy Mayer . Fr . Konsul Pohlmann.
Frl . Schirlitz . Frl . Käte Schmidt . Fr . Mina Radecke . M . F.
Frau Dr . Steinkauler . Fr . Baurat Enharker . Frl . Runkel . Frl.
I . Christ . Frl . Steubing . Frl . Kühn . Frl . Peter . Fr . Stefan
Hofsmann . Fr . Prof . Kunckel. Fr . M . Ricker . Fr . E . Heidecker.
Frl . Bickel. P . A. Stoß . Fr . H. Reichard . Fr . Naschold . Fr «.
Dr . Heymann . Fr . W. Cramer . Fr . Dr . Lippmann . Frau Bal-
Enael . Fr . Luise Engel . Fr . Sofie Herz . Fr . Bauscher . Mia
Rundke . Fr . Winkhaus . Fr . Kelle . Fr . Hamburger . N . N . Fr.
Behr . Fr . Ella Ernst . Fr . Bachty. Fr . Marx . Fr . M . B . Frl.
Steltger . Frl . Gaebtgens . Fr . Althoff . CH. Hemmer . Fr . Evel-
Hauer . Fr . Rhode . Fr . Maus . Fr . Schmidt . Fr . Wunderlich.
Fr . Major Götz. Fr . Thömmes . Fr . Gerhard . Fr . Bartschat,
C. K. Fr . Diefsenbach . Fr . Kotschote . Fr . Brillmayer . Fr . Heß.
Fr . Körner . Fr . v . Dreskow . Fr . Matthes . Frau Kloß . Haus'
Wendemann . Fr . Gerich . Fr . L. Bücher . I . v . d. K. R . W. Fck.
Dr . I . Fr . Nussert . Fr . v. Jaski . Fr . Marion . Fr . v. Langen.
Fr . Proske . Fr . Henn . Fr . Reusch . E . B . O . G . G. O . E. S.
Fr . Kammer . Fr . Dietz . Fr . Erimert . Fr . Eickmeyer . Fr . Buderus.
Fr . Bongardt . Fr . Kortheuer . Fr . Krawinkel . Frl . T . Seck.
Fr . Kraft . Fr . Dr . Rosenthal . Fr . Orth . Fr . Zolt . Fr . Schneider.
Fr . Wortmann . A. P . Fr . Zinn . Fr . Bachayach . Fr . A. Tams.
Fr . von Reichenau . Fr . Joksch . Frl . Usener . Fr . Reusch . Fr.
Pfass . Fr . G . Noe . Fr . E . Lautz . Fr . K. Loch. Fr . A. Fischers.
Fr . Hanesse . Fr . Lum . Frl . E . Hötzel . Fr . Keusser . Fr . Diebel.
Fr . Romeleit . Fr . 'Dr . Delius . Fr . Webev -Kopp . Fr . Biemer.
Fr . Kleine . Fr . H. Fr . Schoberth . Fr . Hasemann . Fr . Rösbahn.
Fr . H. Sch . Fr . G . Frankenfeld . Fr ." von Hahn . Fr . Kost.
Fr Krnmtwolf . Frl . v . Oidtmann . Fr . v. Dorß . Fr . v . Poser.
N . N . Fr . Hosfmann . Fr . M . Berger . Fr . v . Anzinger . Frl . E.
Voigtei . Frau E. Selig . Fr . v. U. Fr . Krafft . Fr, , v . H. Fr?
Büsgen . Fr . Gehlert . Fr . Borger . Fr . Reg .-Rat Nicht . Fr.
Eontzen . Fr . Gaedecke. Fr . Dünkelberg . Fr . Degenhardt . Fr.
Kalb . Fr . I . Jahn . Fr . 'Diementhal . Fr . Alken . Fr . A. Lewin.
Fr . v . Hehnen . Fr . Pfarrer Hosfmann . Dr . Fink . Fr . A. Balant.
Fr . Weber . Frl . G . Löwenstein . Fr . Geheinrrat Richter . Fr.
Fresenius . Fr . Walther . Fr . Follenius . Fr . Dölberg . Fr . Oberst
Schulze . Fr . Geh . Rechnungsrat Koste. Fr . Reg .-Rat Kühlwein.
Fr . Dr . Kraft . Fr . Weiß . Fr . I . Boesler . Fr . M . Wallau.

2 Ji
Fr . Marg . Schulz . Fr . Wwe . Herber . Änabenkl . IV der

Lorcher Schule . Fr . Parlow . Fr . Em . Beck. Fr . D . von Hartwig.
Frl Lochner . Fr E . von Balze . Fr . Koch. Fr . Krogmann . Fr . I.
Bender . Frl . Jda Ferst . Frl . Lena Mayer . Fr . M . Lugenbühl.
Fr Adolf Lieber . Berika Erb . Fr . I . Poulet . Fr . Groll . Frl . L.
Rosenthal . Fr . Klingel . Fr . Seyberth . Fr . Blessing . Fr . Kunz . Fr.
Dauber . Fr . Dick. Fr . Schiffer . Fr . H. Kahn . Fr . I . Kahn . Fr.
Weber . Fr . Major . Strecker . Fr . Gabler . Fr . M . Frantz . Zahn¬
ärztin Rosenthal . Fr . H. F . Fr . Abler . Fr . I . Schmitz . Fr.
Aug Becker . Fr . M . Schneicht . F . A. Müller Söhne . Fr . Lrna
Baum . Fr . Dr . Schmidt . R . N . Fr . Bundka . Fr . Fusbahn.
Fr . A . Fischer . Frl . Palmis . Fr . Beug . iO. Fr . Hanna Cron.

Fr . Mayer . Fr . Lauser . Fr . Cl . Rermunn . Fr . Alice Rauq
K. S . E . B . Frau Trübke . P . Fr . L . Weber . Fr . F . Flaccuz
E . Flaccus . Frau N . %  Fr . I . Plate . Fr . G . Mayer ^
Thnrn . Frau Altstätter . Fr . I . Dodenka . Fr . H. Croom.
Luller . Fr . B . Baer . Fr . B - Wandt . Frpu E . Dufars ^
S . Baer . N . N . Fr . Walkmann . Fr . Direktor Höfer , Walkmu^
straße 28 . Fr . Steinbach . Fr . am Ende . Fr . Siegel . Fr . E . Hebe,
Fr . Sch . Frl . Eltester . Fr . H. Kleinofen . Fr '. Reez . Fr . Drex^
Fr . Jeckel . Fr . A. Reutlinger . Fr . A. HarÄmann . Fr . M . Weh.
rauch . Fr . Beesenmeyer . Geschw . Bender . Fr . Goebel - Fr . L>tiehlex
Fr . Wiesenborn . Fr . Weiland . Fr . M . N . N . Frau Uehlej^
Fr . T . E. Fr . Enton . N . N . Fr . de M . H- Noll . Fr . D. Penst^
Nora . Fr . Ziegler . Fr . A. R . Fr . SewuS . Fr . A. Meletta . Fr
Braun . Fr . v . Pastan . Th . St . Fr . A. Rumbler . D . M . Fr M
N . N . Fr . Kohl . H. W. G. B . Fr . Ha ns er . L. Bt Fr - Schell^
Fr . M . Hummel . C . H. Frl . Borello . M . Kreis . Fr . E . Bichl . Fr.
Kieke. Fr . S . u . M . Sandberger . L. G . Fr . Friedrich . Frau z.
Hirsche . Fr . Schnorl . Frl . v. Bötticher , Frl . Wassung . Frax
Prof . Schräder . Frau I . Eeber . Fr . A- Metzger . Frau Aug^ Kuntz
Fr . v. Goldammer . Fr . Bauer . N . S . L. v. B . B . B . « 0.
Victor . E . Albersheim . K. Goldschmidt . Fr . Alzen . Fr ^
Stempel . Fr . Hermann . Fr . A- Schüler . Witwe Serdel . Fr . Usener.
Fr . Brandels . H. I . H. Sch . Fr . Hensler Fr . Kimmel . Fr . Halir,
Fr . I . Geister . Fr . Hölzel . Fr . Schauß . Fvau Mossmger . Fr.
Abendheim . I . Sch>. Fr . v. Perschke . Fr . Lopke Fr . I . H. Fr.
Born . Dr . Scheuer . Th . G . Fr . Ulfert . Fr . Leonhard . Fr . Dr . C.
Fr . Jam . Fr . Löwenhanpt . Fr . Conradi . L. H. Dr . Gergenz.
Fr . Weber . K. L. Fr . Zille . Fr . Schwenk . Fr . Blume . Fr.
Wole . Ir . Franke . Fr . Künkler . Fr . Schmidt . Fr Hammacher.
F . A. G. W. L S . N . N . Fr . W . Fresenius . Fr . Prof . Schafstaedi
Fr . Krückeberg . N . N . I . F . Frau E. Volk . Fr . Mischell . - Fx.
M . Lumich . G. L D. Fr . v. Kessel . Frau Bruno Ovitz . Fr . I,
Kettler . Frl . v. Pfänder . Fr . Kohl . Fr . Geheimrat Kroemer . Fr.
Luise Koch. Fr . Zimmer . Fr . Witwe Heuß , Fr Beiff . Fz
Schlegel . Fr . Stüber . Fr . H. KroeneÜ . Fr . Zurzeit . Fr.
Lowenjchen . Frl . Struck . Frau Bald . Fr . Schickel. Fr . Hoeppne^
Fr . Dehler . Fr . Mees . ^ 2.50 Ji

Frau M . Schauß . B . S.
1.50 Ji

Frau Lotz. Fr . Ackermann . Fr . Thiel . B - S . Fr.

Frl . Töpener . ^ ^
Frl . S . Rumbler . N . N . Fr . B . Fuchs '. Fr . H. Enk. F,

Nantershausen . Fr . Meurer . Fr . Christmann . Gebr . Baum , Fi
Scheffel . Fr . A. Hoelder . E . Schmidt . Dr . Heß . Fr . Becker. Fi
Halemayer . Fr . Jennet . Fr . Olszenski . Fr . Gutenberg . Fi
Kaempfer . Fr . Scheffen . N . N . Fr . Haberhauffe . Fr . Wmich
Fr . Bober . Fr . Bing . N . N . Fr . Dora Becker . Fr . Wagner . Fr
Mühlenhoff . Fr . Kipping . Fr . Höser . Fr . Steinecke . Fr . Bingel
Fr . Zippelius . Fr . Fließe Fr . Groß . Fr . M . Groß , Fr - Else Jutz
Fr . M . Ruff . Fr . Schlerf . Fr . Dornaus . Fr . Lanzendorftt . Fr.
Ph . E. Klem . Fr . Jäger . Frau F . Fr . Fischer . Fr . Mill«
Fr . Gasser . Fr . Fromholz . Fr . Hötzel . Fw Ebechardt . Fr . §
Bender . Fr . Lasbeck. .Fr . Fritschke . Fr . I . Kahn . Fr . Cassel F
Seelbach . .Fr . Langhanki . Fr . Fokter . Fr . A. Schäfer . Fr . Schuch
Fr . Heuß .' Fr . Zimmermann . Fr . Hock. Fr . Krücke. Fr . Kunj
Fr . Medium . Fr . Bigelius . Fr . Holzberger . Fr . Gerling Fr . A.
Fr . Warneck . Merten . Wrede . Würgt . HeinrMen . skott . Kicher.
Apolte . N . N . Winter . E . H . W. C. Grünhaner . P . F . Petzol
Beyer . Schultz . Fr . Freund . Mv . Reinhard . N. N. Biber . Rosen,
thal . Schultz . Grienel . Klippel . Andor . Orter . Krämer . DengeS.
Dr . Schulze . M . H. Lauer . Kaempffer . Bürges . Fischer . C. Höh
Kommo . Tries . Möller . L. B . Fr . M . Sb '. K. C. H. W.
A. R Fr . W. G . A. B . Kogler . E . M . B . L. Th . L. L. B . G . .
L. Willmann . Marions . Wüben . Hirsch . Baumbach . N . N, . Thez
O . G . Hosfmann . Grün . I . L. M . v . A. M . Redlich . Fr . I.
Wille . Frau K. R . Sch . Wallot . G . !J . N . N - Stubenrauch . Fr.
N N R v W B G - D . Burlessen . Berges . Klose. E . West
gärtner . S . Strauß . E. L. Hornickel . S . K. Hälberich Kollstcd
Frau Sch . Fr . E . Kügler . Fr . D . Kinzler . Wetzenberg . Zimmer
mann . Eifert . Bein . Kuhn . Hosfmann . Rose . Eosmann . Ma^
Maß . Weitz. Giersberg . Lombke . Kasch. Kenn . N. N, Frau §
Krier . Goldschmidt . N . N . A. R . Nibeling . Gerlach . Stähle«
Dillenhofer . Beller . Dorny . Steffter . Winkelmann . L. Erster
Dujardin . Grete Ernst . Dora Berghäuser . Leni Korn . .GeW
Meyer . L. anz . Schellenberg . Gottschalk . Ullmann . Keller
Käthe . Rückert . Klenk . Vogel . Hinze , Kleine . Herbst . Jakobi
Bettle ^ Albert . Vitus . HolleckH M . H. H . M ? Becker. Direkt «!
Krischen . Kullmann . Heks . Holz . Wenigmann . Niesser , Mvurem
Feldheim . Purand . Schnecke . Schellenberg . Pastor Kollmg-
Kaiser . Lehrer Becker . Bullmann . Berg . Jstel . Grandpast
Schmidt . Wellke . Dr . Kukow . Voigt . Petitjean . H. Schütz . Just
Fr . Petri . Dr . H. Frau A. Tormin . Fr . Müller . Brosse . Fü
Mohr . Kästner & Jakobi . W . W . N . M. Weidmann . Frau A . S
Reich . Ullrich . P . Müller . Jschowski . Ungenannt . Fr . Dick. M . G
Nikolai . Pfeifer . F . R . E . Klärner . N. N. N . N. Fr . Goldbet
Ostheim . Sauer . A. B . E . Elf . L. Reinhardt . Engelmann . Lind
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^ _ _ _ _ . . . . . . nd»,
maier . Böhnke . Mädchen . Moorchen . N . N. Kvon . Fr . Scheirbrt
Klein . W. M . N . Geschw . Bär . Fr . Schweisguth . Klees . N.
Uhring . Fanny Bauer . A. Schwarz . Hollersep . Fahrenheim . <M
schow. Bartus . Zizold . Lorang . N . H. E . Sc R . K. N. N. Fral
Frustadt . Frl . Heinzerling . Frau Dr . Tannebaur . Frl . ÄregM
Fr . Sabin . Frl . v . Brau 'sö. Frau Dr . Uebert . Fr . Kruse . Lick
Müller . E . Günther . Fr . Wissinger . Fr . Dörner . Fr . v. OerM
Behmann . L. Menger . Klassen . Schab . Ritter . Weber . C. Wallaii.
Annacker . W. S . F . Alt . Frl . Mia Arnoldh . Frau jp, Stuart
Rösch. Obst . Gabelmann . Stubenrauch . Ehlert . Bott . Frl . Zi«'
mermann . Fr . M . Lex . Fr . Bieregge . Frl . Emma Schmidt . Fr.
Crom . Fr . Weiß . Fr . Frühling . Schweitzer . Weber . Eppenste«
Schulz . Hottes . Blümke . N . N . Korn . Klapper . R . Salm . Frü
Levitta . A. Bader . Eckert . H . P . Vogel . Euler . Rieff . M
Reick«. Fr . Diefenbach . Fr . Capuvin . A. Schulte . Kaufmann
Petersdorf . Kerl . Gidion . Spillwann . Fischer . 'Kolb . Ehr . Müllek
Guntrum . Heidel . Zelt . Bamberger . Streube . Pott . Bahlert,

50 Pfg . ^
Frau Schlech . Kühmichel . Merkert . N . N . Stassen . Zrnst

mann . Friedmann . Korwie . Winkenbach . Frau 'Z . Dittmaist-
Müngersdorf . Schulze . W. B . B . C . Fr . M . Victor . Müllst-
Lnllmann . Roller . D. D. I . Helene Leffler . Büsing . Gaw
Lichtenstein . Schallecken . Schneider . Weiter . Goebel . Sehr . WittM-
Thnsum . Ängsten . Bartels . U. U. Frau Kupfer . Kluke. v
Schweitzer . Marie Rhein . El . Hammer . I . Schmuck. Knierie «-
Keil . Enders . Krauß . Meher . Berndt . L . Weyel . Reumelt . Frei»
Hentze. Wintermeyer . M . K. N . N . Krösch. N . N. N . N. Fr^
Landlammer . Frischkorn . Schoring . L. Wegener . Frl . I . FrZ
D . Greifs . Gaßmann . Kraft . Meher . F . H. Frau Grall . R - b-
N . N . N . N . Dielach . Koch. Wirbelauer . N . N. Leber . N . 8«
% N . N N. Schmidt. Spindler . L. P . N. N.

W Pfg. ^
Frau W . Weiß . Hammer . I . S . Schurich . Eby . Hohl . N- *

25 Pfg.
Frau Erbschütz . Th '.

20 Pfg.
Frau Zehner . Frau Ziemer.

i« Pfg-
Frau Hofmann . Frau Lütte.

Schatzmeisterin:
Frau Oberstaatsanwalt L » « tz.

Hauptvorstand:
Frau Reg.-Präsident tum Meister . Frau Generat Dieck »««nn . Frau »an Gnlpe « . Freifräulein von Ziegler.
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